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Die Weltfront der Ordnungsmächte 
Antikominternpakt um fünf Jahre verlängert / Der Beitritt von sieben neuen Staaten 

Die historische Stunde 
Von Dr. Hans PreuschoH 

Das von den jungen Nationen unseres 
d ' ten Kontinents in diesen Monaten auf den 
Schlachtfeldern des Ostens für die Freiheit 
Europas gemeinsam dargebrachte Blutopfer hat 
jetzt durch ein Vertragswerk von weltge­
schichtlich einmaliger Größe seine formale Be­
Siegelung erfahren. Der gestern in Berlin in 
einem festlichen Staatsakt neu begründete und 
durch den Beitritt von sieben Staaten erwei­
terte Pakt ist mitnichten, wie die „Times" in 
einem ebenso weitschweifigen wie nichtssagen­
den Leitartikel bemerken zu müssen glaubt, ein 
»ersuch, der Kriegserklärung an die Sowjet­
union eine ideologische Grundlage zu geben. Ein 
•olches Fundament ist in der alle europäischen 
Ordnungsmächte beherrschenden antlkommuni-
s'ischen Idee bereits längst vorhanden; ja, diese 
Idee war überhaupt die Voraussetzung des ge­
meinsamen Kampfes. Die „Times" sollte sich, 
statt aus dem hohlen Bauch heraus dummes 
Zeug zu schwätzen, lieber die Mühe machen 
Und die gestrigen Ausführungen Serano Suners 
üründlich studieren. Sie würde auch daraus 
ersehen, wie sogar schon vor dem ersten Ant i ­
kominternpakt in Europa die tödliche Gefahr 
des Bolschewismus begriffen und bekämpft 
wurde. 

Die in dem Antikominternpakt gesammelten 
Abwehrkräfte gegen den Weltkommunismus 
erschöpfen sich keineswegs in defensiven 
Maßnahmen, sondern sie werden zugleich wirk­
sam bei der Neugestaltung des europäischen 
Wie auch des ostasiatischen Raumes, dessen 
Konturen und Ziele sich nach dem Beitritt Chi-
n *s immer deutlicher abzeichnen. Wi r brau-
' '"-i i nur einen Blick in die ersten Äußerungen 
der plutokratischen Blätter zu dem Berliner 
«j«kt zu werfen, um zu sehen, wie richtig sie 
d«s eminent Positive, Zukunftsträchtige in dem 
heugestifteten Bund der europäischen und ost-
'slatlschen Ordnungsstaaten herausspüren. So 
V erzeichnet man in Washington beflissen Ge­
wehte von einer für den Januar geplanten Kon­
ferenz, deren Thema die Atlantik-Neugliede-
f u h g als europäische Zukunftsaufgabe sein 
, 0 He. Eben solche Vermutungen beweisen, wie 
'ehr man In England und Amerika von dem 
"erliner Vertrag Auswirkungen auch in Rlch-
l u ng a U f die vom Westen her gegen Europa ge­
achtete Anschläge erwartet. 

Wie nicht anders zu erwarten war, regen 
s'ch die britisch-amerikanischen Gazetten be­
sonders heftig auf, daß jetzt auch die Finnen 
"iini- i i i n den Kreis der Antikomlnternstaaten 

Betreten sind, zu dem sie, wie Finnlands Außen-
r"hlster gestern richtig feststellte, durch Ihre 
Jfeue Waffenbrüderschaft im Kampf gegen die 
S!0wJets praktisch bereits längst gehören. Der 
Sf'trttt Finnlands bedeutet das endgültige 
J 'sko der Bemühungen der plutokratischen 
"'Plomatie, Helsinki in irgendeiner Welse zum 
abschwenken von der antibolschewistischen 

Iar«M. . ) -v i . ._ n „ , . , „ „ Q „ Man ergeht sich ^schrlchtung zu bewegen, 
j. uer i n Washington und London in finsteren 
,| °"ungen gegen Finnland, z. B. der, daß der 
j^"n'sche Entschluß „zu einer sehr scharfen 
Iis K ' o n 'ühren werde", d. h. also, daß die br l-
t e^ 0 6 ^Kriegserklärung an Finnland zu erwar-

D t,,Wlchtlger als diese ohnmächtigen Wutaus-
Q^ch e der abgewiesenen Freier um Europas 
UrÜ?' s ' n c * Stimmen aus den europäischen 
,, t )"'''-'!n, die sich durch ihren früher oder jetzt 
tratet» Beitritt zum Antikominternpakt in die 
i , a , n e der ordnungswilligen Nationen gestellt 
* W n ' I n Finnland sieht man den Schritt der 
"• ' •M'" ' 1 " ' A L S selbstverständliche Folge 
''en eingenommenen Haltung an. In Ita-
t i j t ' W o das Echo zu dem Berliner Ereignis na-
dörf ̂ n&ß besonders stark ist, unterstreicht man, 
t oUu ^ i n n ° ' e * P a k t e 8 nicht allein in der Aus-
au cv ö9 des Bolschewismus besteht, sondern 
sjjtü *m Kampf gegen den Weltherrschaftsan-
^tl» c * e r kapitalistischen Mächte, der in der 
Chn^'kkonferenz zwischen Roosevelt und 
*u««u* 1 P r ° k l o m i e r t wurde. „Die Atlantik-
' U t tn m e n k u n f t ' 8 0 s c n r e l D t e l n e römische Zei-

|'."Qat die Hegemonie der englischen Rasse 
VOUJJ 6 8 Bolschewismus ,über eine entwaffnete, 
n.«je gemäß den Interessen der internatio-
t>6, »Hochfinanz verwaltete Welt proklamiert. 

rti t s * k t von Berlin dagegen versichert, 
"ebZ 6 w e l t frei ist und ihre Wege allen offen 

D> die arbeiten." 

A m Dienstagmittag um 12.30 Uhr 
Reichskanzlei der weltpolitisch bedeut 
treter der Vertragsmächte des Antlko 
langerung der Gültigkeitsdauer des Ab 
Internationale unterzeichneten und die 
lands, Kroatiens, Rumäniens und der 
diesem Pakt gegen den Weltfeind Bols 
gaben. 

I m N a m e n d e s F ü h r e r s und der 
Reichsregierung eröffnete der Reichsminister 
des Auswärtigen von R i b b e n t r o p den 
Staatsakt mit Worten der Begrüßung an die 
Repräsentanten der im Antikominternpakt ver­
bundenen Staaten sowie die Vertreter der euro­
päischen Regierungen, die der Einladung der 
Unterzeichnermächte zum Beitritt gefolgt sind. 
Der Reichsaußenminister betonte, daß die Zu­
sammenarbeit der im Antikominternpakt zusam­
mengeschlossenen Staaten sich nach jeder Rich­
tung bewährt habe und die Regierungen der 
Unterzeichnermächte daher beschlossen hätten, 
den mit dem heutigen Tage ablaufenden Ver­
trag auf weitere fünf Jahre zu verlängern und 
entsprechend der Im Vertrag vorgesehenen Be­
stimmung weitere Staaten zum Beitritt aufzu­
fordern. Daraufhin wurde das Verlängerungs-
protokoll verlesen. 

Im Anschluß hieran fand die feierliche Un­
terzeichnung des Protokolls durch den Reichs­
außenminister, den Königlich Italinischen M i ­
nister des Äußeren, Graf Ciano, den Kaiserlich 
Japanischen Botschafter in Berlin, General 
Oshima, den Königlich Ungarischen Minister­
präsidenten und Außenminister von Bardossy, 
den Gesandten von Mandschukuo Lue-I-Wen 
und den spanischen Außenminister Suner statt 

'Außenminister Gra f Ciano: 
Hierauf erhob sich Außenminister Graf 

Ciano, um namens der Königlich Italienischen 
Regierung folgende Erklärung abzugeben: 

„Am fünften Jahrestage des Abschlusses 
des Antikominternpaktes sind wir heute hier 
versammelt, um in einem feierlichen Akt die­
sen Bund zwischen Deutschland, Italien und 
Japan zugleich mit den drei Ländern Spanien, 
Ungarn und Mandschukuo zu bekräftigen, die 
nunmehr gewillt sind, sich der Abwehr- und 
Kampffront anzuschließen, die wir damals ge­
gen die vom bolschewistischen Rußland über 
Europa heraufbeschworene finstere Welle der 
Barbarel, der Korruption und der rohen Ge­
walt gebildet hatten. Als wir den ursprüngli­
chen Antikominternpakt schlössen, tobte die­
ser blutige Streit auf dem edlen Boden Spa­
niens, das zum Schauplatz des Kampfes zwi­
schen der altüberlieferten Kultur Europas und 
dem Bolschewismus wurde, während im Fernen 
Osten Japan ln scharfem Kampf stand und sich 
heldenmütig gegen den gleichen Feind und 
die gleiche Bedrohung behauptete. * 

Damals erfaßten wir alsbald ^ l e Gefahr, dl« 
noch unerkannt die Welt bedrohte und be­
zeichneten sie als die allerschlimmste. Seit­
dem haben die Ereignisse uns bewiesen, wie 
ungeheuer groß diese Gefahr tatsächlich war, 
wie nötig es ist, ihr zu begegnen, um sie zu 
bekämpfen. 

Heute bekräftigen wir aufs neue unsere 
Schicksalsverbundenheit, während die siegrei-

Berlin, 25. November 
fand im Botschaftersaal der Neuen 

same Staatsakt statt, bei dem die Ver-
minternpaktes das Protokoll zur Ver-
kommens gegen die kommunistische 
Vertreter Bulgariens, Dänemarks, Finn-
Slowakei den Beitritt ihrer Länder zu 
chewismus in feierlicher Form bekannt­

chen Heere Deutschlands und seiner Verbün­
deten bereits tief in das sowjetische Gebiet 
vorgestoßen sind, um jenem furchtbaren Sy­
stem, das seit Jahren sich dazu rüstete, unsere 
Kultur zu untergraben und zu vernichten, töd­
liche Schläge zu versetzen. 

Aber wir stehen nicht mehr allein. An der 
gewaltigen Front, die vom Eismeer bis zum 
Schwarzen Meer reicht, kämpfen in treuer 
Waffenbrüderschaft und zu jedem, auch dem 
höchsten Opfer bereit, Deutsche und Italiener, 
Finnen und Rumänen, Ungarn und Slowaken, 
Legionäre aus Spanien, Freiwillige verschiede­
ner Länder und verschiedener Zungen und ge­
ben ein leuchtendes Beispiel der bereits vor­
handenen und ständig wachsenden sittlichen 
Einheit Europas In der neuen Ordnung, die un­
sere großen Führer angekündigt und für'.die 
Zukunft der Kulturvölker vorbereitet haben. 

Hierin liegt die tiefe Bedeutung des Krieges 
gegen den Bolschewismus. Er ist das Zeichen 
der geistigen Erhebung Europas. Vol l Stolz 
können wir darauf hinweisen, daß die jungen 
Menschen, die heute ihr blühendes Leben in 
den endlosen Weiten Rußlands opfern, die Er­
ben und Nachfolger jener mutigen Jünglinge 

Dtr Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop 
begrüßt den bulgarischen Außenminister Popoll aui 
dem Flughalen Tempelhol bei seinem Eintreffen zur 
Teilnahme am Staatsakt. (Presse-Hoffmann) 

sind, die vor mehr als zwanzig Jahren, dem 
Ruf Benito Mussolinis und Adolf Hitlers fol­
gend, in Italien und Deutschland als erste das 
Banner des Kampfes gegen den Bolschewis­
mus entfalteten, die als erste das Zeichen der 
Erhebung gaben und die als erste für den Sieg 
jener Ideale fielen, für die sich heute aus 
freiem Antrieb so viele Länder und Völker 
einsetzen. 

„Wir werden den Weg bis zu Ende gehen" 
. . — . . . , IA M Es sind dieselben Ideale, die wir im Laufe 

der Jahrtausende unter ständigen Opfern ge­
gen die stets wiederkehrende Bedrohung der 
Barbarei verteidigen mußten, nämlich die Hei­
l igkeit des Vaterlandes, der Familie, der Ge­
setze, des Glaubens, jene Ideale, die die Kul­
turvölker zu einer Einheit verbinden. Diese 
Einheit haben wir im Antikominternpakt be­
kräftigen wollen. Diese Einheit bekräftigen 
wir heute aufs neue in weiterem Umfang und 
mit größerer Kraft, während gleichzeitig sieben 
weitere Staaten, nämlich Rumänien, Bulgarien, 
die Slowakei, Kroatien, Finnland, Dänemark 
und China, sich diesem unseren Pakt anschlie­
ßen, durch ihren Beitritt zu dem feierlichen 
Pakt, den wir heute unterzeichnen, den tief­
sten Widerhall bezeugen, den der Kampf ge­
gen den Bolschewismus in den Herzen der 
Völker findet und uns den großen Weg zum 
Frieden, zur Verbundenheit und zur kulturellen 
Zusammenarbeit zwischen den Völkern weisen. 

Rauh und beschwerlich Ist dieser Weg. Wi r 
müssen nicht nur den Bolschewismus bekämp­
fen, sondern auch seine Verbündeten und 
Förderer, insbesondere das britische Reich, das 
unter Verletzung seiner Pflichten als Mitgl ied 
einer Kulturgemeinschaft sich zur Beschützerin 
dessen gemacht hat, was die Engländer selbst 
seinerzeit als die widerwärtigste barbarische 
Tyrannei bezeichneten, die es jemals im Laufe 
der Geschichte gegeben ha t Aber diesen Weg 

Kühner Vorstoß unserer Schnellboote 
Erfolgreiche Angriffskämpfe I Mißglückter Landungsversuch am Kanal 

Aus dem Führerhauptquartier, 25. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die Angriffskämpfe im mittleren Abschnitt 

der Ostfront verlaufen weiterhin erfolgreich. 
Vor der britischen KUste griffen Schnell­

boote unter Führung des Flottillenchefs, Kapi­
tänleutnant Bäthgc, einen stark gesicherten 
feindlichen Geleitzug an und versenkten bei 
heftigen Kämpfen mit britischen Zerstörern 
vier schwerbeladene Handelsschiffe mit zusam­
men 16 500 BRT., darunter einen Tanker von 
6500 BRT. Alle Iioo'e kehrten unversehrt zu 
Ihren Stützpunkten zurück. 

Kampfflugzeuge beschädigten ln der Iezten 
Nacht Im Seegebiet um England zwei größere, 
In Geleltzügen fahrende Handelsschiffe durch 

Bombenwurf. An der britischen Südostküste 
wurden Hafenanlagen bombardiert. Im Kanal­
gebiet versenkte die Luftwaffe ein britisches 
Schnellboot. 

In der Nacht zum 24. November versuchten 
die Briten mit einigen Booten an der französi­
schen Kanalküste zu landen. Sie wurden durch 
die deutschen Küstensicherungen verlustreich 
abgewiesen. 

In Nordafrika wird an allen Frontabschnit­
ten erbittert weitergekämpft. Nördlich SIdl 
Baranl erhielt ein größeres britisches Krlegs-

' schiff einen Lufttorpedotreffer. 
Die britische Luftwaffe versuchte mit schwa­

chen Kräften in die Dentsche Bucht und in die 
besetzten Westgebiete elnzulliegen. Drei feind­
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. 

werden wir bis zum Ende gehen mit eisernem 
Wil len, mit unerschütterlichem Glauben, mit 
dem Bewußtsein, daß wir kämpfen, wirken und 
siegen müssen, um einer Kultur zum Siege zu 
verhelfen, die das größte und teuerste Erbe 
unserer Völker darstellt, und den kommenden 
Generationen ein Leben der Ordnung und Ar­
beit zu sichern, wie es dem Duce und dem 
Führer vorschwebte und von ihnen verwirk­
licht wird." 

Der 1 Ver t re te r Japans: 
Botschafter Graf Oshima gab folgende Er­

klärung ab: 
„Seit dem Abschluß des Antikomintern­

paktes sind nunmehr fünf Jahre verflossen. 
Ich freue mich von Herzen, daß heute das 
Protokoll zur Verlängerung des Paktes von 
den beteiligten Ländern unterzeichnet worden 
Ist und weitere Länder diesem Pakt beigetre­
ten sind. Al le Nationen, die in diesem Pakt 
vereint sind, sind sich darüber einig, daß er 
bis heute für die Weltpolit ik eine außerordent­
lich große Rolle gespielt ha t 

Für Japan hat sich dieser Pakt während 
des Chinakrieges besonders bewährt. Diesen 
Krieg haben wir unter der Parole des Ant l -
kommunismus begonnen und kämpfen noch 
heute in diesem Geiste. Es gibt Staaten, die 
nicht willens sind, Japans Bestrebungen zur 
Aufrichtung einer Neuordnung im großasiati­
schen Raum zu verstehen und Japan bei die­
sem Kampf alle möglichen Widerstände ent­
gegensetzen. Deutschland, Italien und die 
übrigen Staaten des Antikominternpaktes ha­
ben jedoch von Anfang an die japanische Po­
l i t ik in dem Kampf gegen den Kommunismus 
unterstützt. Man braucht darüber nicht v ie l 
Worte zu verlieren, daß die Komintern natür­
lich auch in Zukunft versuchen wird, den 
Aufbau einer neuen Weltordnung zu verhin­
dern. Ich bin jedoch fest davon überzeugt, 
daß die Notwendigkeit immer größer wird, 
daß die Staaten, die von dem gleichen Wil len 
beseelt sind, den Kommunismus zu bekämpfen, 
sich immer enger zusammenschließen und sich 
gegenseitig unterstützen, damit jeder Staat in 
seinem Raum die ihm aufgetragene Mission 
erfüllen kann. 

Es hat in der Geschichte auch in der letzten 
Epoche, die auf den Weltkrieg folgte, schon 
viele Versuche gegeben, um eine tragbare zwi­
schenstaatliche Ordnung zu schaffen. Aber 
diese Versuche und Organisationen dienten 
meistens nur egoistischen Zwecken, weshalb 



Ihnen kein Erfolg beschieden sein konnte Die 
Einheitsfront der Staaten jedoch, die im Anti­
kominternpakt vereint sind, hat sich in einer 
harten Probezeit von fünf Jahren mit unbe­
streitbarem Erfolg bewährt und sich dabei 
immer mehr vergrößert. Schließlich ist eine 
große Vereinigung von Staaten entstanden 
auf den Grundlage eines Paktes, der uneigen­
nützige, dem Gemeinwohl aller Völker dienende 
Ziele hat. Es kann kein Zweifel darüber be­
stehen, daß dieser Pakt zur Herstellung einer 
wirklichen Gerechtigkeit und einer wahren 
Weltkultur dazu beiträgt, das Glück der 
Menschheit zu fördern. Ich möchte betonen, 
daß Japan von der festen Entschlossenheit be­
seelt ist, die neue Ordnung in Ostasien im 
Geiste des Antikominternpaktes aufzubauen 
und nie abzugehen und bis zur Erfüllung an 
dem gemeinsamen erhabenen Ziel zu arbeiten, 
in seinem Raum die Ideen des Paktes zu ver­
wirklichen." 

D i e Erk lä rung Bartlossys: 
Nach Botschafter Graf Oshima gab der un­

garische Ministerpräsident und Außenminister 
von Bardossy folgende Erklärung ab: 

„Es ist mir eine besondere Ehre, in diesem 
geschichtlichen Augenblick das Wort zu er­
greifen und d'e innere Verbundenheit der un­
garischen Regierung wie auch des gesamten 
ungarischen Volkes mit den Zielsetzungen des 
Antikominternpaktes zum Ausdruck zu bringen. 

Ungarn war der erste europäische Staat, 
der im Jahre 1919 dem bolschewistischen Ter­
ror zum Opfer fiel, der erste Staat aber auch, 
der unter der Führung des Mannes, der aucn 
seitdem die Geschicke Ungarns als sein Reichs­
verweser von höchster Stelle leitet, die Gefahr 
überwunden und den Weg zur inneren Gene­
sung und zum nationalen Wiederaufbau betre­
ten hat. Lange Jahre hindurch führten wir die­
sen Kampf allein, von vielen Seiten angefein­
det, unseren 1919 gefaßten Zielsetzungen je­
doch immer treu. 

Die blutigen und schmerzlichen Erfahrungen 
der ersten Auseinandersetzung mit der röten 
Gefahr sind daher nicht verlorengegangen, und 
so war Ungarn wiederum der erste Staat, der 
sich Deutschland, Japan und Italien anschloß 
und sich offen und feierlich zum Kampf gegen 
den In der Komintern verkörperten Weltfeind 
bekannte. Unserer nationalen und europäischen 
Pflichten vollauf bewußt und in klarer und 
frühzeitiger Erkenntnis der Interessen unserer 
gemeinsamen Kultur, leisteten wir freiwil l ig 
diesen Beitrag jener Sache, die alle Anwesen­
den jetzt verbindet 

Denn schon damals, als Ungarn den Durch­
bruch der faschistischen und der nationalsozia­
listischen Ideenwelt in Italien und in Deutsch­
land mit aufrichtiger Begeisterung begrüßte, 
geschah dies nicht nur aus den gegenseitigen 
innigen Freundschaftsgefühlen, die es mit die­
sen beiden Völkern seit Jahrhunderten ver­
bunden hatte, auch nicht nur als Folge des 
weitgehenden und freundschaftlichen und war­
men Verständnisses, die die Führer dieser Völ ­
ker den gerechten Lebensnotwendigkeiten des 
ungarischen Volkes entgegenbrachten: Dies 
geschah aus der klaren Erkenntnis, daß die 
neuen Ideen, die das deutsche und das italie­
nische Volk oeherrschen, die bewußte und er­
folgverheißende Frontstellung gegen die völker­
vernichtende Gefahr des Bolschewismus be­
deuten. 

Als im Sommer dieses Jahres der Führer des 
deutschen Volkes, der der seit zwei Jahren an 
allen Fronten siegreichen deutschen Wehr­
macht den Befehl erteilte, der Gefahr des un­
mittelbar bevorstehenden bolschewistischen 
Generalangriffes auf Europa und seine Kultur 
zuvorzukommen, griffen auch die ungarischen 
Soldaten, dem Befehl ihres obersten Kriegs­
herren folgend, zu den Waffen. 

Im größten Abwehrkampf aller Zelten stellen 
die ungarischen Honveds ihren Mann, wie In 
unserer tausendjährigen Geschichte wir imnuT 
unseren Mann gestellt und unsere Pflichten 
der europäischen Völkergemeinschaft gegen­
über erfüllt haben. In treuer und selbstloser 
Pflichterfüllung kämpft der ungarische Soldat 
mit den tapferen Truppen seiner Verbündeten 
in der festen Hoffnung, die auch die Hoffnung 
ganz Ungarns ist, daß die Neuordnung, die aus 
diesem Kampf hervorgehen wird, ein glückli­
cheres Zeitalter unserem schwer geprüften 
Weltteil eröffnen wird. 

Die Entschlossenheit und Begeisterung, mit 
der das ungarische Volk an diesem Kampf teil­
nimmt, ist verbunden mit dem zutiefst empfun­
denen Gefühl der Dankbarkelt zum Führer des 
deutschen Volkes, der die drohende Gefahr 
erkannte und die gesamte soldatische, mora­
lische, geistige und materielle Kraft seines 
Volkes in diesen Kampf einsetzte. 

Damit hat er der gesamten zivilisierten 
Welt gegenübei einen Dienst erwiesen, dessen 
ganze Größe erst spätere Jahrhunderte voll 
werden bewerten können." 

gemeinsame idealistische Aufbauarbelt mit 
verständnisvoller gegenseitige! Unterstützung, 
angefeuert durch den Abscheu der Mensch­
heit gegen die zerstörenden Kräfte, zu unserem 
gerechten Sieg und zu dem wahren und ewigen 
Frieden führeu werde." 

Serano Suner spricht: 
Anschließend gab der spanische Außen­

minister Suner folgende Erklärung ab: 
„ lm Märt 1939 trat Spanien dem Vertrag 

gegen die kommunistische Internationale bei, 
der durch dab Protokoll vom 25. November 
1936 abgeschlossen worden war. Hiermit vol l­
zog Spanien 'ediglich eine Formalität, denn in 
dem tatsächlichen Kampf gegen den Kommu­
nismus war Spanien vor jenem Beitritt, wenn 
nicht überhaupt schon vor dem Bestehen des 
Vertrages, begriffen, seitdem es seit Juli 1936 
das beste Blut seiner Jugend, die von Franco 
zu den Waffen gerufen war, gegeben hatte. 
Denn unser Krieg war ja nicht eine innere Aus­
einandersetzung, als vielmehr ein Kampf von 
Ideologien und moralischen Begriffen univer­
sellen Wertes. 

D<e Schlächter Stalins waren über die Gren­
zen der Demokratie in den heiligen Boden 
Spaniens eingebrochen und hatten dort Ihre 
blutigen Furchen gezogen. Und all die auf­
lösenden Mächte des Kapitalismus — interna­
tional und materialistisch wie der Kommunis­
mus — hatten- ein Bündnissystem mit letzte­
rem aufgebaut, das von Moskau ausging, bis 
Washington reichte und über Genf lief, wo der 
Völkerbundsrat die geniale Formel der „Nicht­
einmischung" erfand, nachdem uns schon die 

• internationalen Brigaden beschert worden wa­
ren, nachdem schon Schiffe Ihre Waffen und 
Munitionsladungen in den Häfen Rotspaniens 

gelöscht hatten und die russischen Kampf­
wagen über unsere Straßen rollten. 

Gegenüber jener Freundschaft der Paladine 
der Demokratie mit den Horden des Kreml 
haben Spanier, Deutsche und Italiener mit 
ihiem Blut am Himmel, in den Gebirgen und 
auf den Meeren Spaniens eine heldische Brü­
derschaft besiegelt, die stärker als alle Ver­
träge um jeden Preis gegen die Barbaren die 
wesentlichen Werte einer Zivil isation vertei­
digten, in der wir erzogen sind und deren Ver­
nichtung wir nicht dulden können. 

Als selbstverständliche Folge dieser Brüder­
schaft konnte Spanien seit Beginn der großen 
Auseinandersetzung, die Europa zur Zeit durch­
kämpft, nicht die kalte und uninteressierte 
Stellung eines bloß neutralen Landes einneh­
men. Es erklärte die „Nichtkneglührung", Be­
griff eines neuen pragmatischen Völkerrechts, 
das eine größere Beweglichkeit in der Anwen­
dung der Regeln der Neutralität voraussetzt. 
Und als daher die deutschen Soldaten die Ost­
grenze in einem gigantischen Kampf gegen die 
UdSSR, überschritten, konnten weder unsere 
Inneren Schwierigkeiten noch die große Ent­
fernung der Front verhindern, daß unsere Ka­
meraden der Blauen Division auf russischer 
Frde erschienen und dadurch die Begeisterung 
des spanischen Soldaten bewiesen, der stolz 
darauf Ist, in den Reihen der Heere Europas 
zusammen mit alten und neuen Waffenbrüdern 
in dem heldenmütigen Kampf gegen den 
größten Feind der Menschheit zu marschleren. 

Aus all diesen Günden kann niemanden der 
heutige Staatsakt überraschen, noch viel we­
niger die Teilnahme Spaniens an ihm; über­
rascht könnten lediglich die Völker und die 
Männer sein, die, verblendet durch Ubermut 
und Egoismus, bereit waren, die ganze Welt 
in den Abgrund ihres eigenen Unterganges zu 
stürzen." 

Das dem Kampf gegen den Bolschewismus. 
Land, das zu vertreten ich die Ehre habe, hat 
ständig in Verteidigungsstellung gegen den 
Bolschewismus sein müssen, Die außerhalb un­
serer Grenzen geleitete kommunistische Zer­
setzungsarbeit ist auf die Vernichtung unserer 
nationalen Einigkeit, unserer Gesellschaftsord­
nung und unserer Selbständigkeit gerichtet ge­
wesen. Gegen diese Gefahr haben alle Schich­
ten des finnischen Volkes kämpfen müssen. 
Das finnische Volk gehört zu denjenigen, die 
zuerst eingesehen Haben, wie sehr die gesarat* 
Menschheit durch den Kommunismus bedroht 
ist. Wegen seiner Uberzeugung und zur Siche­
rung seiner Freiheit ist das finnische Volk g*" 
zwungen gewesen, gegen diese Gefahr mit den 
Mitteln des Geistes tätig zu sein und auch die 
Herausforderung entgegenzunehmen, sich mit 
Waffengewalt gegen den Angriff des Bolsche­
wismus zu verteidigen. Das finnische Volk hat 
im Laufe der Zelten durch harte Arbeit di* 
Wildnis urbar gemacht. Dies Erbe der Zeit hat 
den wirtschaftlichen, sozialen und staatlichen 
Grund geschaffen, auf dem das finnische Volk 
steht. Dies Erbe der Jahrhunderte hat die Frei-
heitsliebe und das Gefühl der Gemeinschaft und 
der persönlichen Verantwortlichkeit entstehen 
lassen. Die Schule der harten Prüfungen, d l* 
das finnische Volk im Laufe seiner Geschichte 
durchgemacht hat, hat den Sinn für die Freiheit 
erzeugt, der sich immer dann geltend gemacht 
hat, wenn die teuersten Werte unseres Volke* 
bedroht worden sind. 

W i r sind den Regierungen Deutschlands, Ita­
liens und Japans sowie denen Ungarns, 
Mandschukuos und Spaniens, von denen ein Teit 

Die Beitrittserklärungen der sieben Länder 
Sodann gab der Reichsaußenminister im 

Namen der Repräsentanten der dem Antiko­
minternpakt bereits angehörenden Mächte der 
Genugtuung darüber Ausdruck, daß Bulgarien, 
China, Dänemark, Finnland, Kroatien, Rumä­
nien und die Slowakei sich bereit erklärt ha­
ben, dem Pakt beizutreten und schloß daran 
die Bitte an die anwesenden Vertreter dieser 
Länder, den Beitritt nunmehr auch formell zu 
vollziehen Die sechs anwesenden Vertreter 
überreichten daraufhin die Beitrittsnoten und 
gaben dazu noch folgende Erklärungen ab: 

Der bulgarische Außenminister Popoil: 
,,Dle bulgarische Regierung dankt der deut­

schen Reichsregierung, der kaiserlich-königli­
chen italienischen Regierung und der kaiserlich 
japanischen Regierung für die Einladung, sich 
dem Pakt zu dem Kampf gegen die kommuni­
stische Internationale anzuschließen. 

Die Organisation der Komintern wurde zu 
dem alleinigen Zwecke geschaffen, mit allen 
Mitteln die Zersetzung aller Völker, die Zer­
störung ihrer staatlichen und sozialen Ordnung 
und die Vernichtung ihrer Kultur und ihres 
Wohlstandes herbeizuführen. Sie handelt .'mit 
all Ihren Organen in der Zielsetzung, dem Kom­
munismus zum Siege zu verhelfen, einer Ideo­
logie, die ein Ableugnen aller ethischen Werte 
und aller Errungenschaften der Menscheit be­
deutet. 

Der Pakt, dem wir heute beitreten, wurde 
vor fünf Jahren zu einer gemeinsamen Ab­
wehr gegen dieses gemeinsame Übel und zu 
einer Zusammenfassung der Bemühungen und 
Maßnahmen, die sich zu seiner Beseitigung als 
notwendig erweisen, geschlossen. Ich freue 
mich, daß sich für Bulgarien jetzt die Möglich­
keit bietet, auch in diesem Rahmen seinen 
Beitrag beizusteuern zur Abwehr einer Ge­
fahr, die die Ordnung und Ruhe der Völker 
in der ganzen Welt bedroht, einer Gefahr, die 
Bulgarien besonders gut erkennt, da es bereits 
in der Vergangenheit einen harten und ent­
schlossenen Kampf zu führen halte. 

Im Anschluß an den Großen Krieg wurde 
Bulgarien zu einem der wichtigsten Objekte 
der Dritten Internationale, da diese das Un­
glück unseres Landes ausnutzen wollte, wel­
ches ihm durch das aufgezwungene Friedens­
diktat zugefügt wurde, ein Diktat, das Teile 
vom lebenden Körper Bulgariens trennte. Diese 
kommunistischen Pläne schienen um so erfolg­
versprechender, als unser Land dem gleichen 
Friedensvertrag zufolge abrüsten mußte und 
damit die Möglichkeit verlor, sich selbst' zu 
verteidigen. Kaum, daß es den Krieg hinter 
sich hatte, wurde das bulgarische Volk einer 
neuen Prüfung unterworfen. Es mußte einen 
harten Kampf um seine Existenz führen. Trotz 
der schwierigen Umstände und trotz des Man­
gels an ausreichenden Mitteln führte das bul­

garische Volk diesen Kampf allein aus eigener 
Kraft und mit seltner Hartnäckigkeit und Mut 
und brachte ihn zum erfolgreichen Abschluß, 
womit es erneut seine Ausdauer und seinen 
Glauben an den Fortschritt der Menschheit 
bewies. 

In der letzten Zelt wurden von demselben 
Zentrum aus erneut Versuche unternommen, 
durch den Einsatz von Spezialtruppen in Bul­
garien Unruhe zu stiften und Sabotageakte 
durchzuführen, um die Ordnung in unserem 
Lande zu stören. Aber auch dieses Mal wie­
der wurden die Versuche dank der raschen 
und sicheren Zusammenarbeit der breiten Mas­
sen des bulgarischen Volkes und der öffentli­
chen Gewalt erbarmungslos unterdrückt 

Die Einstellung des bulgarischen Volkes zu 
dem Kommunismus fand vor einigen Tagen 
den besten Ausdruck in der Rede des Mini­
sterpräsidenten Flloff vor der Nationalver­
sammlung: „Das bulgarische Volk", so erklärte 
der Ministerpräsident, „besteht in seiner über­
wiegenden Mehrheit aus kleineren Eigentü­
mern, bei denen das Bekenntnis zu dem von 
den Kommunisten grundsätzlich abgelehnten 
Privateigentum besonders stark verwurzelt 
ist und die Haupttriebkraft ihres wirtschaftli­
chen Wirkens und ihres persönlichen Wohl­
standes darstellt. Aus diesen Gründen ver­
hält sich unsere Bevölkerung gegenüber jeg­
licher kommunistischer Propaganda und gegen­
über jeglichem Störungsversuch von außen 
her ablehnend." 

So kann die Stellung der bulgarischen Re­
gierung zum Kommunismus nur die eine sein: 
„Wi r kämpfen", so brachte es der Minister­
präsident in derselben Rede zum Ausdruck, 
„und wir werden kämpfen gegen den Kommu­
nismus und gegen alle kommunistischen Er­
scheinungen bei uns. Und besonders heute, 
wo ganz Europa unter der Führung der 
Achsenmächte den Kampf gegen den Kommu­
nismus aufgenommen hat, können wir nicht 
außerhalb dieses Kampfes bleiben. Wir sind 
überzeugt, daß die Vernichtung des Kommu­
nismus, der für die europäische Zivilisation 
immer eine Bedrohung war, eine der wesent­
lichsten Voraussetzungen der europäischen 
Neuordnung darstellt 

In dieser Uberzeugung, und in dem Bewußt­
sein, daß es in seinem eigenen Territorium 
über die Gefahr, die der Kommunismus für 
alle Völker darstellt, Herr geworden ist, 
nimmt Bulgarien mit Freuden die ihm gemachte 
Einladung an und schließt sich den Staaten 
des Paktes gegen den Kommunismus aus dem 
festen Entschluß an, mit seinen Kräften und 
Erfahrungen dazu beizutragen, daß alle mit 
vereinten Bemühungen das gesteckte Ziel er­
reichen: Die völlige Vernichtung des Kommu­
nismus im Namen der europäischen Kultur und 
der europäischen Zukunft" 

Europa vor innerer Zersetzung bewahrt 
D e r Gesandte von Mandschukuo: 

Nunmehr gab der Gesandte von Mandschu­
kuo, Lue-I-Wen, eine Erklärung ab, die lautete: 

„Es ist mir höchste Ehre und tiefst empfun­
dene Freude, in der Eigenschaft der Bevoll­
mächtigten des Kaiserreichs Mandschukuo 
beute, am Jahrestag des Abschlusses des An­
tikominternpaktes vom Jahre 1936, der dem 
Kampfeswillen gegen den Weltbolschewismus 
Ausdruck verleiht, die Urkunde zur Verlänge­
rung dieses Paktes zusammen mit den Vertre­
tern der im antibolschewistischen Kampf ver­
einten Mächte zu unterzeichnen. 

Ich -brauche nicht besonders zu betonen, 
daß der welthistorische Pakt von 1936 ge­
schlossen wurde unter der Voraussetzung der 
politischen und geistigen Zusammenarbeit ge­
gen den gemeinsamen'Weltfeind, den Bolsche­
wismus. 

Ich weiß, unendlich vieles ist auf diesem 
gesunden Fundament für die Entwicklung der 
Neuordnung im Osten und Westen bereits ge­
leistet worden Es Ist darum keineswegs ver­
wunderlich, und nur ganz natürlich, daß heute 
dieser Pakt veilängert w i r d 

Wir sind voll und ganz bereit, in der Durch­
führung der Ausrottung der Vernichtungsidee 
des .Bolschewismus mitzuarbeiten. 

Ich bin feit davon überzeugt, daß unsere 

Der dänische Außenminister Scavenlus: 
„Als der Krieg zwischen Deutschland und 

der Sowjetunion am 22. Juni dieses Jahres aus­
brach, trat die große Waffenauseinandersetzung 
in eine neue Phase, die in besonderem Grade 
die Aufmerksamkeit meines Landes hervorru­
fen mußte Deutschland maßte jetzt seine 
Waffen gegen eine Macht richten, die In einer 
Reihe von Jahren eine Bedrohung der nordi­
schen Staaten bedeutete, Diese Furcht war 
nicht unbegründet. Finnland wurde Ende 1939 
von der Sowjetunion angegriffen, Mit der 
größten Sympathie wurde der tapfere Kampf 
Finnlands gegen die unbegründeten Angriffe, 
die sich gegen dieses nordische Land richteten, 
in Dänemark verfolgt. Im Kampf gegen den 
übermächtigen Feind führte Finnland einen 
von der ganzen Welt bewunderten heldenmü­
tigen Verteidigungskampf, fn dem Kriege, der 
jetzt vor sich geht, steht Finnland nicht allein, 
sondern es kämpft zusammen mit europäischen 
Mächten unter der Führung Deutschlands, um 
eine Gemeinschaftsordnung in Übereinstim­
mung mit der europäischen Kultur zu bewah­
ren. Große Opfer sind von diesen Mächten 
gebracht worden. Dänemark gehört zu den 
nichtkriegführenden Mächten, aber der Aus­
gang des Krieges kann für Dänemark nicht 
gleichgültig sein. Das Ergebnis wi rd in ent­

scheidender Welse dazu beitragen, die Länder 
Europas vor der inneren Zersetzung zu bewah­
ren. Steht Dänemark somit zwar außerhalb 
der kriegerischen Auseinandersetzungen, so 
hat die dänische Regierung doch in Erkennt­
nis der Gefahr, die der Kommunismus für un­
sere ganze Kultur darstellt, gleich nach Aus­
bruch des Krieges gegen die Sowjetunion die 
Beziehungen zwischen Dänemark und diesem 
Lande durch die Zurückberufung der dänischen 
Gesandtschaft in Moskau abgebrochen. Die 
Regierung ergriff die Initiative zur Durchfüh­
rung von Maßnahmen gegen den Kommunis­
mus. Kommunistische Vereine und kommu­
nistische Tätigkeit überhaupt sind in Dänemark 
verboten. Als eine natürliche Konsequenz der 
politischen Linie, die in Dänemark belolgt wor­
den ist, hat die dänische Regierung es für 
richtig befunden, der Einladung der deutschen 
Reichsregierung Folge zu leisten, um heute bei 
diesem feierlichen Staatsakt in der Hauptstadt 
des Großdeutschen Reiches den Beitritt Däne­
marks zum Antikomintern-Pakt zu erklären 
und an der gemeinsamen Bekämpfung des 
Kommunismus teilzunehmen." 

Der finnische Außenminister Wit t ing: 
"Viele von den Ländern, die bei dieser Ge­

legenheit vertreten sind, sind Waffenbrüder in 

auch im offenen Krieg unsere Waffenbrüder 
sind, zu Dank verpflichtet für die uns gebotene 
Gelegenheit, unserem Wunsche, dem Abkom-
men gegen die kommunistische International* 
beizutreten, Ausdruck zu geben. Dadurch kön­
nen wir uns über die Tätigkeit der kommunisti­
schen Internationale unterrichten, über die not­
wendigen Abwehrmaßnahmen beraten und 
diese in enger Zusammenarbeit durchführen." 

Der kroatische Außenminister Lorkovlc: 
„Indem sich die Regierung des unabhängi­

gen Staates Kroatien dem Protokoll gegen dl* 
kommunistische Internationale anschließt, wird 
sie nicht nur einer Verpflichtung gegenüber 
den höchsten Werten menschlicher Kultur <!'" 
recht, sondern setzt auch eine alte, als Sendung 
empfundene Tradition des kroatischen Volk*» 
fort, Vorposten abendländischer Gesittung ' u 

sein. 
In der richtigen Erkenntnis der tödlichen 

Gefahr, die allen Nationen von der kommunisti­
schen Zersetzung droht, hat sich das kroatisch* 
Volk noch zu einer Zeit, wo es unter Fremd­
herrschaft leben mußte, durch nationale Gesin­
nung und innere Geschlossenheit gegen den 
Kommunismus gewappnet. 

Kaum als unabhängiger Staat wiedererstan­
den, griff die kroatische Nation aktiv mit den 
ihr zu Gebote stehenden Mitteln in den KaraP{ 

gegen den Bolschewismus ein, und zwar gleich­
falls innerhalb der eigenen Grenzen, wo es <!>"' 
eine böse Erbschaft zu beseitigen, wie auch an 
der großen Front Europas gegen die kommu­
nistische Barbarei und Vernichtung. 

Stolz an der Seite der großen Mächte da* 
neuen Ordnung, Deutschlands, Italiens und J*" 
pans, marschleren und kämpfen zu können; 
wird das Kroatien der Ustascha seine Pflicht 
erfüllen." 

Professor Michael Antonescu: 
„Rumänien ist diesem Pakt durch den Ent­

schluß des Marschalls Antonescu und die W* ' | 
fentat der rumänischen Soldaten am 22. 
beigetreten, 

An der Seite der ruhmreichen Wehrmacht 
des nationalsozialistischen Großdeutschen R*'* 
ches ist das rumänische Volk in den Krieg flT 
treten — für Recht und Gerechtigkeit, für Fr*1" 
heit und Zivilisation. 

Ist die Geschichte gerecht — und sie ver­
mag nur gerecht zu sein —, so wird sie d**J 
antikommunistischen Kampf der Achsenmäch'* 
und das überwältigende Ringen des g r ° ß 8 . , 
Streiters und Schöpfers Adolf Hitler uns •'» 
ein unserer Zivilisation und Europa dargebrach' 
tes Geschenk würdigen. . 

Es ist das in höchstem Maße aufbauend» 
Werk unseres Jahrhunderts Wirkl ichkeit fl*' 
worden durch Blut und Opfer." 

Der slowakische Ministerpräsident Tukat 
„Als im Jahre 1936 die Vorkämpfer für dl« 

Erhaltung der Zivilisation der stetig wachsen* 
den Gefahr der kommunistischen Zersetzung* 
arbeit entgegentraten und zur Unterzeichnung 
des Antikominternpaktes schritten, konnte d» 
slowakische Volk, da es keine polltische yn 

abhänglgkeit hatte, diesem Pakt noch nicht f« 1 

mell beitreten. 
Doch muß man es schon seit damals 8 

einen stillen Bundesgenossen betrachten. . , 
Es ist eine historische Tatsache, daß ° 

slowakische Volk vom Beginn zu Jenen Volke' 
gehört, die die Grundsätze des Ant lkomin ' c ' 
paktes angenommen haben und sie in » " * 
Programm konsequent geltend machten. ., 

Als die tschecho-slowaklsche Regierung 
der Sowjetregierung einen Bund zur gegens ^ 
tigen Unterstützung ihrer Politik schloß ^ g X 

Benesch damit dem Kommunismus das ( f l 

nach dem Herzen Europas öffnen wollte, '^rota-
das slowakische Volk unerschrocken und * 
piomißlos den Schritt der Prager Regierung 

Am 20. September 1936, gerade an J f " e

h e 

Tage, an dem Benesch in die » l ° w a Lei-
Hauptstadt kam, um seine Ideen zu v e r j je 
ton, berief die Slowakische Volkspartei, k j . 
Trägerin des politischen Willens des s ' ° . in 
sehen Volkes, eine nationale Manifestation ^ 
Piestany ein. Hier unter dem Vorsitz d e, ' , nK>i, 
ewigten Führers der Slowaken, Andrej n ' 
sprach die Slowakei feierlich dieses " j g r 
wörtliche Bekenntnis aus: „Wi r lehnen in 
Innen- wie in der Außenpolitik jene R 1

 u r o -
gen ab, die die Vernichtung der jgjj»-

nst'r päischen Zivilisation bedeuten, 
men die Zusammenarbeit mit den inte • 
nalen Repräsentanten der Jüdisch-boisj- ^ 
stischen Anarchie. Wir reihen uns in " 
tikommunistlsche Front ein." 

(Fortzetzung auf Seite 6) 



Der Tag in Litzmannstadt 24. Jahrg. — Nr. W S 

Gefchichtlicher Tag für Litynannftaöts Zukunft 
denkwürdige Sitzung der Ratsherrn mit Bekanntgabe der gewaltigen Aufbaupläne unserer Stadt 

Die herrliche Aufgabe Von Georg Keil 
Bei?' 6 G e schlchte der nationalsozialistischen 
h ^ e9ung zeigt, wie nach Perloden der fieber-
• t e » Kleinarbeit, unter der der «t«»oin» last einzelne 

Augen-bli v Z U e r " e 9 e n drohte, immer ein 
daB kam von solcher geschichtlicher Größe, 
Hj f . e r alles fortriß, was irgendwie verzagt 

'chen wollte. Und dasselbe Gesetz waltet im 
wie im Kleinen. Wollten wir nicht 

Q -en, die wir zur Mithilfe am Aufbau des 
La f n s hierher gekommen waren, daß uns die 
vi»! d e s A l l t a 9 s erdrücken könnte? Es ist ja 
,1** 'eichter, an einer weithin leuchtenden, 
tli ' ' 9 e n u n d großen Aufgabe zu arbeiten, 

inj täglichen Kleinkram unbeirrbar durch 
'Widr igke i ten seine Pflicht zu tun. 

d ~Jnd nun kam der gestrige Tag mit seiner 
j."kwürdigen Bekanntgabe der Aufbaupläne 

Si l 

!?elne 

Es gibt Augenblicke Im leben der Gemeinschaft, wo man meint, daß die Geschichte 
einen Augenblick den Atem anhalten müsse, und unsere heutige Zeit ist wahrlich übervoll 
von solchen Höhepunkten. Aber auch unter dem Donnern gewaltiger Entscheidungs­
schlachten und Im Angesicht gewaltigster Leistungen auf allen Gebteten verdient der 
gestrige Tag als in ganz besonderem Maße entscheidend für unser Litzmannstadt festgehal­
ten zu werden. So mag es den Männern Jener mittelalterlichen Zelten zumute gewesen 
sein, als sie das entscheidende Wort über die Gründung einer Burg, eines Domes oder eines 
Marktplatzes sprachen, wie Jenen, die gestern an der entscheidungsvollen Ratsherrensitzung 
teilnahmen, in der zum erstenmal die Pläne für den Neuaufbau Litzmannstadls öffentlich 
bekanntgegeben wurden. Und wir freuen uns, daß die Wirtschaftsschriftleiter der maßgeben­
den großdeutschen Presse Zeuge dieses Augenblicks sein konnten. Denn der Aufbau Litz-
mannstadts ist kein Ereignis örtlicher Bedeutung. Als endliche Erfüllung der Sehnsucht der 
Vielen, die ihr Blut für die Erringung dieses Raumes bergegeben haben, als ein weithin 
sichtbares Zeugnis für deutsche Tatkraft und schöpferische Fähigkeiten wirkt der gestrige 
Akt, dem bald die Tat folgen wird, als Zeugnis und Beispiel. Es war eine wahrhaft histo­
rische Stunde, und der Schimmer dieser Weihe lag auf allem, was sich dabei ereignete. 

d,L'a9e fiel von allen, die das Glück hatten, 
i "ei sein zu dürfen, ab, was sie entmutigen 
( I i s 6 , S i e e r k a n n t e n die Größe der Stunde, 
l»t e r r ' ' c h e Aufgabe, die uns allen gestellt 
II • eine Stadt bauen und einen Raum beein-
,j ? 8 e n zu dürfen. Geschlechter vor uns haben 

" i n diesem Kampfe verblutet. Sie trugen 
das Ideal einer deutschen Stadt im Her-

,̂n> aber sie durften sie niemals sehen. Und 
rjr' unsere Generation ist berufen, wie es der 
n erbürgermeister sagte, der Vollstrecker 

e« Willens zu sein. Gibt es eine Anstren­
gt* 8 die zu groß wäre für dieses Ziel! Möchte 
h n doch die Begeisterung für diese große, 
d J n ° Aufgabe auf alle übertragen, die sich 

Der Sitzungssaal der Ratsherren im Ge­
bäude der Industrie- und Handelskammer 
zeigte sich mit seiner durch die Gliederung 
der Sitzplätze erreichten Geschlossenheit als 
gut geeignet für die Vornahme einer so 
denkwürdigerf Handlung. Oberbürgermeister 
V e n t z k i eröffnete die Sitzung mit dem Gruß 
an den Führer und führte dann als neuen 
Ratsherrn den ^-Obersturmbannführer Wi l l i 
M a r k u s ein. Dieser sprach die Eidesformel 
nach und nahm aus den Händen des Oberbür­
germeisters die Berufungsurkunde entgegen. 

Stadtrechtsrat T h o m a s gab sodann Kennt­
nis von der Ortssatzung über Anliegebeiträge. 

richtung auch in Litzmannstadt ins Leben ge­
rufen wurde. 
Wassersportdorado in Tomaschow 

Bürgermeister Dr. M a r d e r berichtete über 
einen wichtigen Grundstückstausch, der für 
Litzmannstadt große Bedeutung haben wird. 
Nachdem die Bohrversuche ergeben haben, 
daß der Blaue Quell in Tomaschow für die 
Wasserversorgung Litzmannstadts nicht aus­
reicht, hat sich die Stadt entschlossen, das 
ihr gehörige Gelände mit der Stadt Toma­
schow auszutauschen gegen einen Gelünde-
streifen unmittelbar an der Pilica. Den was-

Raumes verschworen haben, 
"s ist fürs erste ein toter, ein leerer Raum, 

j , - w i r müssen es uen Deutschen vor uns 
ken, daß sie wenigstens einen bescheidenen 

i . r n mit unsäglicher Mühe bewahren durften. 
u? e r in unseren Herzen hat er bereits Leben. 
* r sehen sie bereits vor uns, diese neue, 
d p

8 e deutsche Stadt. Waren nicht auch an-
d ' t e deutsche Städte einmal leere Räume? Und 
f i s c h e Menschen kamen und füllten sie aus 
h 1 . ihrer Sehnsucht, mit ihrer Kultur, ihrem 
yj1"- Und das sollte uns nicht gelingen, die 
0|] angefeucrt sind von der Idee und dem Vor-
IJIH ( * ü 3 F i i n r e r s ' d ' e w ' r e i n g r o ß c s , starkes 

a ew i ( j e s Reich hinter uns haben! 
I Wie sieht sie aus, diese neue Stadt? Mit 
buchtenden Farben möchte man sie allen Ins 
vprz schreiben, die noch voll Zweifel sind. 
L P snajb sehen sie nicht den ragenden Kuppel-
. u des Volkshauses, das sich beim Mitler-.'u-
i "d-Park erhebt, und von dem man durch die 
pt , • gepflegte Ostlandstraße zum Rathaus-
Ii» kommt, von dem die Türme des Stadt-
«Uses grüßen. Wi r wandern durch Grünanla-

d die die Stadt breit durchziehen, wir sehen 
Jf Beschäftige Leben im Stadtkern und durch-

Die beiden Karten des neuen Litzmannstadt Uberschatten die denkwürdige Sitzung 
i LZ.-Bildcrdienst Photo Wcln'andt 

tlf. 
reiten die ruhigen, gesunden Straßen in 

* Wohnvierteln. Überall grüßt uns das deut-
( J \ E Gesicht, begegnen uns frohe, lachende 
jj.j Ihrer Aufgabe bewußte Menschen, Kinder 

dem Glück einer großen Zukunft in den 
'8en. 

I^&iese Stadt Ist 
^jehentraum für s. 
S . 

kein Wahngebilde, kein 
eine späte, glücklichere 

Auch dann lohnte es sich, dafür zu stre-
w'e es die Menschen vor uns getan ha-

Aber nein, dieses Bild' ist nahe Wirk­
lichkeit! Es wurde bereits mit seiner Verwirk-
t i s ^ n g begonnen, und morgen schon wird sich 

dem Erlaß des Führers das Tempo ver-
achen. Wenn aber die Stunde des Sieges 

J'^fnmen ist, dann bricht die Zeit der unge­
ll Herten, fröhlichen Arbeit an. Dann wird 

v 'elf 

t,n

 e rnporwachsen, die deutsche Stadt, der wir 
6 r Leben verpflichten, 

' w ' d a s n i c n t die herrliche Aufgabe, die wir 
W l 6 r wünschten?! Wohlan, laßt uns nichts 

Jörnen, sie zu lösen. Alle unsere Kraft 
*hs e n w i r diesem Werk, damit unsere Enkel 
d e

 segnen, wie wir die Erben einer großen 
t schen Vergangenheit sind. 

Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr. M a r ­
d e r berichtete übet den Fortfall der Straßen­
verkehrssteuer, die als eine der letzten Steuern 
nach polnischem Recht noch erhoben wurde. 
Sie wird ab 1. Januar 1942 nicht mehr einge­
zogen Für die eingemeindeten ländlichen Ge­
bietsteile wird bereits für 1941 eine weit­
gehende Erleichterung gewährt. Damit ist den 
Wünschen der ländlichen Steuerpflichtigen, 
besonders aus den eingemeindeten Ortsteilen, 
weilgehend entsprochen. 

Stadtveterinärdirektor Dr. H a r n i s c h gab 
die Erhebung einer Ausgleichsabgabe auf 
Frischfleisch, das Litzmannstadt aus Schlach­
tungen außerhalb der Stadt zugeführt wird, 
und desgleichen aut Lebendvieh, das dem 
Schlachthof unter Umgehung des Viehhofes 
zugeführt wird, bekannt. Diese Abgaben sind 
auch im Altreich in gleicher Form üblich. Wei­
ter nahmen die Ratsherren Kenntnis von der 
Gebührenordnung für das Kühlhaus. 

Stadtrechtsrat T h o m a s teilte dann die 
Satzung und Gebührenordnung für das Stadt­
leihamt mit, das als gemeinnützige Ein-

Das Lî mannftaöt Oer Zukunft 

9 e s i M n s e r e Knrfe wfff nfcfif mehr a/s eine grobe, überschlägliche Handskizze zu den In der 
«lok'Sen Ra/sherrns/Izung gegebenen •Gedankengängen bieten. Sie tst deshalb weder maß-
•ie,7 "ocfi planqerecht. Man erkennt aber, wie der Stadtkern von der Ostland- und Mei-
A1oi?U 8 s' raJ3e sowie der Ludendorll- und Wilhelm-Gustlolt-Straße durchzogen wird. Die 
•'t l'^'tler-Straße tritt dagegen zurück, sie isi In unserer Karte fortgelassen. Man denkt 
Ki,'Qh >n der Mitte von oben nach unten. Links ist das geistige Zentrum der neuen 

d 'e Volkshalle mit den repräsentativen Gebäuden. (LZ.-Bilderdienst, Foto: Welngandt) 

sersporttreibenden Deutschen von Litzmann­
stadt soll damit die Gelegenheit gegeben wer­
den, an der Pilica ihre Boote unterzustellen. 
Die Stadt wird für die Errichtung der ent­
sprechenden Baulichkeiten so schnell wie 
möglich sorgen Es ist weiterhin mit der 
Kreishauplmannschalt vereinbart worden, daß 
für die Wassersportler e r l e i c h t e r t e 
P a s s i e i s c h e i n e ausgegeben werden, 
ebenso ist die Errichtung einar Omnisbusver-
blndung in Vorbereitung Die Stadt Toma­
schow hat sich verpflichtet, das ihr überlas-
sene Gelände am Blauen Quell zu einem Er­
holungspark umzugestalten, so daß in Zukunft 
der Litzmannstädter Bevölkerung ein weiteres, 
besonders lohnendes Ausflugsziel geboten wird. 

Diesem öffentlichen allgemeinen Teil war 
eine vertrauliche Sitzung vorausgegangen, in 
der Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr. 
M a r d e r die Rechnung des Jahres 1940 vor­
legte, die ein gegenüber dem ursprünglichen 
Haushaltsplan wesentlich verbessertes Ergeb­
nis aufweist. Anscheinend wurden die über-
und außerplanmäßigen Ausgaben beraten, die 
sich bei der Abwicklung des Haushaltsplanes 
des laufenden Rechnungsjahres ergeben haben. 
Die Ratsherren stimmten ferner einer Beteili­
gung der ; Stadt an der gemeinschaftlich mit 
dem Reich zu gründenden Luftverkehrsgesell­
schaft zu. 

Damit war der allgemeine Teil der Rats­
herrnsitzung beendet. Er gab den Gästen 
einen Einblick in die tägliche Arbeit einer 
Großstadt des Ostens. 

Der geschichtliche Akt 
Für den nun folgenden geschichtlichen Ak t 

begrüßte Oberbürgermeister V e n t z k i im 
besonderen die Ortsgruppenleiter der NSDAP., 
die zahlreichen Wirtschaftsschriftleiter, die in 
einer für die Entwicklung der Stadt entschei­
dendsten Stunde als Gaste nn der Ratsherrn­
sitzung teilnahmen. Die Stunde ist auch in­
sofern bedeutsam gewählt, als sich zum 27mal 
der Tag der Durchbruchsschlacht von Lodz, 
jährt, deren Bedeutung für den Osten nicht 
immer genug gewürdigt wird. Hier wurde 
schon einmal ein schicksalhafter Ansturm aus 
dem Osten aufgehalten. Die Soldatengräber 
vor den Toren Litzmannstadts sind der stärkste 
symbolische Ausdruck für die eigentliche bis­
herige Geschichte Litzmannstadts. Immer ha­
ben hier Deutsche gekämpft und gearbeitet, 
alles, was Wert hat, ist einwandfrei deutschen 
Ursprungs, und doch hat niemals bisher das 
Deutschtum einen Gewinn davon gehabt. 

An diese geschichtliche Leistung unserer 
Vorfahren wollen wir mit tiefstem Ernst vor 
der Bedeutung der Stunde anknüpfen und das 
feierliche Bekenntnis ablegen zu der von 
deutschen Menschen in diesem Raum geschaf­
fenen Tradition. Wir fühlen uns nicht als 
Städtegründer im neu erkämpften kolonisato­
rischen Raum, sondern als Vollstrecker des 

Willens der deutschen Menschen, die vor uns 
gelebt haben. Litzmannstadt darf niemals in 
die Gefahr kommen, eine bodenlose und ent­
wurzelte Industriestadt zu werden. Es bleibt 
eine Stadt der Arbelt, aber der beseelten Ar­
beit, erfüllt von dem Glauben an ihre Sen­
dung. 

Der Oberbürgermeister gab dann einen ge­
schichtlichen Rückblick auf die Besiedlung 
dieses Raumes durch Deutsche mit einer An­
zahl besonders treffender historischer Quellen. 
Die Gräber der gefallenen Soldaten und er­
mordeten Volksdeutschen schließen diesen Ab­
schnitt ab, der bestimmt war durch das Rin­
gen um diesen Raum, das so lange vergeblich 
war, weil kein einheitliches Reich hinter Ihm 
stand. Nun hat das Reich von diesem Raum 
Besitz genommen. Das ist der tiefe Sinn des 
uns vom Führer geschenkten Erlasses über die 
Neugestaltung Litzmannstadts. Vol l Dank­
barkeit gedenken wir aller, die in der Ver­
gangenheit den deutschen Kern Litzmannstadts 
bewahrten. Ihre Arbeit vereint sich mit der 
aller jetzt hierher Gekommenen und noch 
Kommenden zu einer einheitlichen Leistung. 
Mit der notwendigen Entschlußkraft und mit 
einem unvergleichlichen Arbeitstempo werden 
die kommenden Auigabcn in Angriff genom­
men. Im Bewußtsein der Größe der Aufgabe 
marschiert Litzmannstadt einer glückverheißen­
den Zukunft entgegen. 

Volkshalle im Mittelpunkt 
Nach diesen eindrucksvollen Worten nahm 

Diplomingenieur B a n g e r t das Wort zu den 
ausgearbeiteten Plänen. Er schilderte zunächst, 
wie im Mittelalter, das uns als leuchtendes 
Vorbild gilt, die Stadtplanung von dem gemein­
samen geistigen Kern ausging. Ein solcher 
lesler Kern fehlt in Litzmannstadt, es gibt 
nicht einmal die sonst im Osten vorhandenen 
Zeugnisse das Deutschen Ritterordens. Diese 
Lücke gilt es auszufüllen, wobei die neuge­
schaffene Gemeinschaft berücksichtigt werden 
muß. Als erstes ist deshalb eine große Volks­
halle zu errichten, wie der Regierungspräsident 
bei der Planungsberatung sagte: „Wenn wtr 
die Volkshal'e haben, ist der Ausgangspunkt 
für alles übrige gegeben." Hier gruppieren 
sich alle übrigen bedeutenden öffentlichen Ge­
bäude. Zwischen dem neuen Bahnhof, der in 
der Nähe des alten errichtet wird, finden 
15 000 neue Wohnungen Raum, die nördlich 
und südlich des Hltler-Jugend-Park's erbaut 
werden. Die in den einzelnen Bezirken gelege­
nen Bau'en der Ortsgruppen haben ihre la­
bendige Beziehung zu der grollen Volkshal!-.1. 
Am Knotenpunkt der verbreiterten Ostlanrl-
straße mit der Adolf-Hitlei-Straße wird ein 
Ireier Platz geschaffen mit Rathaus und Stadt­
turm, die an dieser höchsten Stelle der Straße 
weithin sichtbar sein werden. Vom Rathaus 
führt eine gerade Achse zur Volkshalle, am 
Bahnhof vorüber in die Grünanlagen. Westlich 
und südlich der Eisenbahn finden sich große 
Stadion- und Sportanlagen. So ersteht vor uns 
der Typus der deutschen Stadt Litzmannstadt. 

Etappen der Neugestaltung 
Oberbaudtrektor H a l l b a u e r nahm so­

dann das Wort zu seinen Ausführungen über 
die Neugestaltung von Litzmannstadt, dem 
durch den Führererlaß die rechtliche Grundlage 
gegeben worden ist. Er wies darauf hin, daß 
nur weltanschaulich einheitlich ausgerichtete 
Zeitepochen sich solche Aufgaben stellen dür­
fen 

Als Etappen.für die Neugestaltung bezeich­
nete der Redner 1. die Ordnung der Volks-
ttimsfragen im Stadtkörper, 2. Umfang und 
Sicherung der künftigen Wirtschaftsentwick­
lung, 3. Schaffung der dafür erforderlichen 
Verkehrsbeziehungen, 4. Auflockerung der 
Menschenwallungen und Schaffung gesunder 
Wohnverhältnisse, 5. Freiflächen und Freizeit­
gestaltung und 6. als Schlußglied die Bauten 
aer neugewonnenen Gemeinschaft aller Deut­
schen. 

Die Schaffung einheitlicher Produktionsbe­
dingungen und Anglelchung an die großdeut­
sche Gesamtwirtschaft macht eine weitgehende 
Umstellung und Modernisierung der Mehrzahl 
der vorhandenen Werke notwendig. Durch De­
zentralisierung sind zur Gewinnung der Höchst­
leistungsfähigkeit der Texiiiwirtschaft für die 
Vollbetriebe am Stadtrand neue Erzeugungs­
stätten erforderlich. 

Es war eine Schicksalsfrage, ob man aus 
dem Rechteckschema der Stadt einen lebens-
lehigen Gesamtorganismus deutscher Prägung 
machen oder ob man ihn dem Verfall überlas­
sen und in der Nähe eine Neuschöpfung anle­
gen solle. Die Frage der Sanierungsmöglich-

. keit ist durch den praktischen Versuch positiv 
beantwortet worden. Die Sanierungsart der 
Auskernung ermöglicht es, mit einem Viertel 
des für Neubauwohnungen erforderlichen Auf­
wands an Baustoffen durch das abfallende Ma­
terial auszukommen. 

Die neue Stadt 
Im einzelnen ergibt sich für den Neuaufbau 

der Stadt folgendes Bild. Der neue Personen­
bahnhof wird dem bisherigen in Richtung nach 
d6r Stadt hin vorgelagert sein. Dort entwik-
kelt sich das neue Kultur- und Verwaltungs­
zentrum mit Bauten der Gemeinschaft am 
Hitler-Jugend-Park. Nördlich und südlich da­
von grenzen neue deutsche Wohngebiete an. 
Eine große Ost-West-Achse im Zuge der Ost-
Jfindstraße führt zur Querlinie der bisherigen 
Innenstadt, die nach ihrer Sanierung das Ge­
schäfts-, Gewerbe- und Vergnügungszentrum 
bleibt. Um sin legt sich in einem Dreiviertel­
kreis das eigentliche Wohn- und Gewerbege-



biet für die Masse der Bevölkerung. Im We­
iten und Osten aber wird dieser Gesamtraum 
der zukünftigen Innenstadt durch breite Grün­
viertel als Erholungsgrün abgegrenzt gegen 
den Kranz der neuen Siedlungsgebiete Im Nor­
den, Westen und Süden sowie die neuen In­
dustriegebiete im Osten. 

Die verkehrstechnischen Entwicklungslinien 
müssen entsprechend gestaltet werden. Man 
hraucht EntlastungsstraDen für den im wesent­
lichen von Nord nach Süd errichteten Fern­
verkehr. Die glückliche Möglichkeit, den Orts­
güterbahnhof am anderen Ende der Ost-West-
Achse im Zuge des die zukünftige Innenstadt 
umschließenden Bahnringes anzuordnen, schafft 
die kürzeste Querverbindung zwischen Perso­
nen- und Güterbahnhof durch die beiden wich­
tigen Parallelen der Meisterhaus- und der Osl-
landstraße. Die ringförmige Anordnung des 
Wohngebiets um das Geschäfts- und Vergnü­
gt ngszentrum herum, und zwar im wesentli­
chen im Osten dieses Zentrums, entlastet die 
Adolf-Hitler-Straße vom überwiegenden Be-
ruisstoßverkehr und schafft endlich die not­
wendigen Kursvorbindungen zwischen Wohn-
und Arbeltsstätte. 

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß un­
sere zukünftigen Bauten der Gemeinschaft als 
letzte Krönung der ganzen Neugestaltung jene 
klassische Ruhe und Größe ausstrahlen wer­
den, die kommenden Geschlechtern künden 
werden von der tausendjährigen Sehnsucht 
aller Deutschen, der Zusammenfassung in 
einem auch innerlich weitausgerichteten Groß­
deutschen Reich. 

Oberbürgermeister V e n t z k i drückte den 
beiden letzten Rednern seine uneingeschränkte 
Anerkennung für ihre unendliche Mühe aus, 
die sie sich bei der Ausarbeitung der Plär,e 
gegeben haber.. Für Oberbaudirektor Hall­
bauer bedeute dieser Bericht insbesondere den 
Abschluß seiner hiesigen Tätigkeit, da er, 
einem Rufe des Reichsministers des Innern 
folgend, ein n e u e s A u f g a b e n g e b i e t 
i n L e m b e r g ü b e r n o m m e n habe. E» sei 
ihm, so erklärte der Obelbürgermeister, ein 
Bedürfnis, auszusprechen, welchen ungeheuren 
Fleiß, Eifer und welche Liebe der Oberbau­
direktor aufgewendet habe. 

€ln Telegramm an öen Gauleiter 
Der Oberbürgermeister gab weiter bekannt, 

daß er an Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser folgendes Telegramm gerichtet habe: 

"Zum ersten Male wurden heute in öffent­
licher Ratsherrensitzung im Beisein der Orts­
gruppenleiter der Partei und von Schriftlei­
tern der mallgeblichen Reichspresse die Pläne 
zur Neugestaltung Litzmannstadts erörtert. 
Die deutsche Bevölkerung Litzmannstadls 
dankt Ihnen von ganzem Herzen für die per­
sönliche Förderung, die Sie, Gauleiter, diesen 
Plänen haben zuteil werden lassen. Wi r wollen 
das uns mit dem Erlaß des Führers vom 21. 
Oktober 1041 bewiesene Vertrauen mit gan­
zer Hingabe an unsere Aufgabe rechtfertige!!." 

Damit war die denkwürdige Sitzung been­
det. Die Teilnehmer der Sitzung hatten an­
schließend Gelegenheit, die Ausstellung von 
Flänen und Modellen eingehend zu studieren, 
die anschließend aufgebaut war, wie auch zwei 
Kalten vom zukünftigen Litzmannstadt die 
die Stirnseite des Raumes eingenommen hatten. 

Gauleiter JorÖan(Ma9C)ebiirg'Anbalt)honiiiit 
STATT 

Am Donnerstag um 19 Ufr t'ndet eine Grosskundgebung in der Sportballe mit den Gauleitern Jordan und Greiser 
. . . . . . . . . J Dar1 

Litzmannstadt steht wieder Im Zeichen eines 
Gauleiterbesuchs, und zwar eines doppelten. 
Mit unserem Gauleiter Greiser trifft Gauleiter 
Jordan (Magdeburg-Anhalt) in Lltzmannstadt 
ein, um hier am morgigen Donnerstagabend 
um 19 Uhr auf einer Großkundgebung ln der 
Sporthalle am Hitler-Jugend-Park zu den hie­
sigen Volksgenossen zu sprechen. 

Der Besuch Gauleiter Jordans stellt den Ge­
genbesuch für den Besuch unseres Gauleiters in 
Magdeburg dar, der Mitte November stattge­
funden hat. Gauleiter Greiser sprach bei die­
ser Gelegenheit in der Magdeburger Stadthalle 
über die Arbelt in seinem Gau Der Warthe­
gau, sagte der Gauleiter, sei ein Exerzierplatz 
für alles, was den Osten angehe. Der Kampf 
des deutschen Volkstums im Osten müsse kom­
promißlos geführt werden. Dazu gehöre, daß 

die Bodennahme energisch betrieben werde. 
Deshalb brauche man im Osten die besten und 
stärksten Aktivisten, weil hier die Kampfzelt 
der Partei zum zweitenmal erlebt werde. Wäh­
rend die Preußische Ansiedlungskommission in 
dreißig Jahren im Posener Gebiet nur 25 000 
Bauernfamilien angesiedelt habe, seien in den 
letzten beiden Jahren bereits 50 000 Bauern­
familien angesetzt worden. Aber noch seien 
120 000 bis 140 000 Bauernfamilien nötig, um das 
Land richtig mit deutscher Volkskraft und deut­
schem Bauerntum zu besetzen. Dazu kämen 
noch Zehntausende von deutschen Beamten und 
Handwerkern, die das Land erfordere. 

Gauleiter Rudolf Jordan Ist am 21. Juni 1902 
im Kreise Fulda geboren. Zuerst Fabrikarbei­
ter, dann Volksschullehrer, kam er 1925 zur 
NSDAP. Nicht lange darauf sehen wir 

dein 
Pul-

Ihn als Gaugeschäftsführer der Partei ' * 
Gau Hessen-Nassau. Wegen seiner national­
sozialistischen Betätigung 1929 aus 
Schuldienst entlassen, gründete er den .. 
daer Beobachter". Auch außenpolitische' 

ein« 
J e * 

ter von Halle-Merseburg berufen. Ein J*^! 
darauf wurde er preußischer Abgeordneter, 

Reichstags und Preußisch« 
Staatsrat, 1937 erfolgte seine Berufung 

- J Ann»11 

Schriftleiter im Gauorgan „Sturm" war er 
Zeitlang. 1931 wurde Pg. Jordan zum ^ " J 

Mitglied des Reichstags 
Staatsrat, 1937 erfolgte s~.. 
Reichsstatthalter in Braunschwelg und An* 
sowie zum Gauleiter in Magdeburg-Anhalt 

Wi r werden gebeten, darauf 
hinzuweise»' 

daß die für alle Gliederungen ergangenen 
fehle zeitlich e i n e S t u n d e v o r z u v * ' 
l e g e n sind. 

Die planvolle Geftaltung tx>n Utjmannftaöt 
Leitgedanken über die Aufgliederung unserer Stadt, die eine deutsch* Stadt sein wird I Von Oberbaurat Bar in,n| 

Struktur und Leistung Litzmannstadts sind 
ein Ausdruck des Volkstuniskampfes der 
letzten hundert Jahre in diesem Raum. 

Russische Herrschaft und polnisch-jüdische 
Mißwirtschaft, die auf die Zeit der ersten 
deutschen Innungen folgten, haben nichts Neues 
dazugeschenkt, obwohl die Bevölkerung In­
zwischen auf das Zweihundertfache angewach­
sen war. 

Das polnische Lodsch ist keine Stadt im 
deutschen Sinne, sondern das Ergebnis einer 
sinnlosen, jedes Leben erstickenden Grund­
stücksausschlachtung, ohne jegliche Lenkung. 

Die Gestaltung 
Lltzmannstadt besitzt die stärkste deutsche 

Industrie des Ostens und liegt ln einer wirt­
schaftlichen und verkehrsgeographischen 
Schlüsselstellung Osteuropas. Darauf baut sich 
Litzmannstadts Anrecht auf eine grundlegende 
Gestaltung, die durch den verpflichtenden Füh­
rererlaß vom 21. 10 1941 befohlen wurde. 

Bei der Ausgestaltung Litzmannstadts gilt 
es nicht wie in den Großstädten des Altreiches, 
einen in sich gesunden Stadtkörper durch gute 
Architktur zu verschönern, sondern den ge­
samten, von Polen und Juden ausgeschlachte­
ten Großtttadtkörper bis an die Grenzen des 
Stadtraums zu einem ln allen Gliedern lebens­
fähigen deutschen Gemeinwesen in abschnitt­
weiser Verwirklichung umzubilden. ' 

Ein großstädtischer Organismus braucht 
einen K e r n für die Entfaltung des völkischen, 
kulturellen und sozialen Lebens, er braucht in 
steh geschlossen, nach den Gesetzten der Ge­
meinschaft ausgerichtete Wohngebiete, er 
braucht eine ausgeprägte Geschäftsstadt für 
Handel und Vergnügen, er benötigt Handwer­
ker- und Gewerbezonen mit besonderen Stand-
ortbedlngungen und schließlich große Industrie­
flächen mit wirtschaftlicher Erschließung und 
Versorgung abseits der Hauptwindrichtung. 
Wir stellen daher heute Im Gegensatz zu den 
bunt durcheinandergewürfelten Städten dos 
Liberalismus die Forderung nach einer gebiets-

Der zweite Tag Dee Schriftleiterbefuche 
einbllchnahme in unfere Wirrlchaft 

Das Programm des zweiten Tages des Besu­
ches der Wirtschaltsschriftleiter aus dem Alt­
reich vermittelte den Pressemännern ein an­
schauliches Bild vom Wirtschaftsleben unserer 
Sladt. 

Mit die wichtigste Grundlage einer starken 
Wirtschalt ist die verkehrliche Erschließung 
unseres Raumes. In diesem Zusammenhang 
verdient ein Vortrag des Stadtoberbaudirektors 
H a 11 b a u o r über die Neuplanung Litzmann­
stadts besonderer Erwähnung. Waren in pol­
nischer Zeit die Verkehrsbedingungen im gan­
zen Land äußerst schlecht, so wurde Litzmann­
stadt in dieser Hinsicht noch ganz besonders 
stiefmütterlich behandelt. Nachdem sich hier 
jetzt eine organisch gesunde Wirtschaft zu 
entwickeln beginnt, wird auch den Verkehrs­
belangen unserer Industrie Rechnung getragen 
werden müssen. So rücken dann auch alle 
Neuplanungen Litzmannstadts in einen Ver-
kchrsmittelpunkt. Auf der Schiene, auf der 
Straße oder unter Umständen später auch auf 
dem Wasser — Litzmonnstadt wird nicht nur 
allein mit dem Altrcich, sondern auch mit dem 
Osten ausreichende Verkehrsverbindungen er­
halten, die der Sladt und ihrer Wirtschaft un­
geahnte Entwicklungsmöglichkelten bieten. In 
groben Zügen stehen die Planungen schon 
heute fest. Gewaltige Anstrengungen werden 
allerdings notwendig sein, um diese Pläne ln 
die Wirkl ichkeit umzusetzen. 

Besonders eingehend behandelte Stadtober­
baudirektor Hallbauer die Neuplanung des 
Stadtbildes. Der kürzlich veröffentlichte Füh­
rererlaß gibt nunmehr dem geplanten Um-
und Ausbau der Stadt die Rechtsgrundlage. 
Fast unübersehbar sind die daraus erwachsen­
den Aufgaben. 

Eine Stadt ist kein totes Gebilde, sondern 
ein lebendiger Organismus. Auch unserer 
Stadt muß — baulich gesehen —, ein leben­
diges Bild erhalten. Natürlich müssen die ört­
lichen Besonderheiten, von denen jedo Stadt 
andere aufweist, weitestgehend berücksichtigt 
werden. Hier ist es die Industrie, die einen 
großen Teil des Stadigebietes mit Beschlag be­
legt hat. Standortverlegungen von Werken ln 
ü'b Außenbezirke werden notwendig sein. Re-
piäsentative Bauten, die jeder Stadt gewisse 
Charakterzüge verleihen, werden entstehen 
müssen. Wichtig sind ferner Grünanlagen, Ge­
staltung der Straßenfronten und anderes mehr. 
Mit der Sanierung Ist bereits während des 
Krieges begonnen worden, Sie hat außeror­
dentlich gute Ergebnisse gezeitigt, denn es 

wurden nicht nur die Fassaden verschönert 
und helle freundliche Höfe geschaffen, Sön­
nern die Durchführung der Sanierung erfor­
derte auch nur rund 20 Prozent der zum voll­
kommenen Neubau notwendigen Baumateria­
lien. Nach Kriegsende wird die Bauindustrie 
alle verfügbaren Kräfte ansetzen müssen, um 
unserem Stadtbild das endgültige deutsche 
Gepräge zu geben. 

Einen Einblick in die Litzmannstädter Tex­
tilindustrie bekamen die Wirtschaftsschriftlei­
ter durch den Besuch eines Großwerkes, dessen 
Anlagen beinahe einen ganzen Stadtteil für 
sich beanspruchen. Von den größten Flau­
schen bis zu den zartesten Geweben werden 
einmal, nach dem Anlaufen der Friedenspro­
duktion, von der Litzmannstädter Industrie 
Textilstoffe geliefert werden können. Mt. 

Kleine stunoe mit Problemen 
Die kürzeste des Tages, aber ihrem Inhalt 

nach nicht die unbedeutendste Zusammenkunft 
von Oberbürgermeister V e n t z k i mit seinen 
Schriftleltergästen aus dem Reich war die am 
Nachmittag, in der er in großen Zügen zu den 
beherrschenden Problemen des Litzmannstädter 
Raumes sprach und Stellung nahm. Das waren 
nicht die Worte eines durch seinen Dienst aus­
gefüllten Verwaltungsbeamten, sondern des von 
seinem Auftrag besessenen und für dessen 
Durchführung mit dem Herzen kämpfenden Na­
tionalsozialisten. 

Litzmannstadt ist als jüngste und östlichste 
Großstadt mit keiner ihrer Schwestern ver­
gleichbar. Hier jagen Bich die Probleme i nennen 
wir hier nur die volkspolitischen, die städte­
baulichen, die gesundheitlichen und wirtschaft­
lichen, die alle eng miteinander verknüpft 
sind, und von denen sich nicht eines lösen 
läßt, ohne daß auch auf die anderen Rücksicht 
genommen wird. Schwer und arbeitsreich ist 
der Weg zu dem Ziel, den Reichsgau Warlhe-
land zu einem unzweifelhaft deutschen Land 
zu machen, deutsch außen und Innen. Wie bei 
unseren Siegen an der Front des Schwertes 
machen wir auch an dieser Front keine Vor­
aussagen zu Methoden und Zeitpunkten! wir 
arbeiten und lassen das Ziel nicht aus den 
Augen. 

Wenn es erst einmal Eisen, Beton und 
schaffende Hände genug geben wird, dann 
dauert es nich lange, bis diese Stadt ein an­
deres, ein deutsches Gesicht hat. Der an an­
derer Stelle dieses Blattes näher beschriebene 
Generalbebauungsplan läßt in dieser Hinsicht 
alle Hoffnungen berechtigt erscheinen. Rü—. 

weise gegliederten Stadtstruktur. Durch die 
Lebensadern eines neugestalteten Verkehrs­
netzes sind diese Gebiete zueinander In Be­
ziehung gesetzt. 

Geographisch liegt Litzmannstadt Im 
Schnittpunkt dreier großer osteuropäischer 
Verkehrsbeziehungen. Die kürzeste Verbin­
dung von der oberschleslscnen Kohle zum 
Meer bei Danzig, der alte Handelsweg aus Süd­
deutschland über München und Prag in den 
ballischen Raum und schließlich die wirtschalt-
llche Schwerlinie Berlin—Ukraine führen über 
Litzmannstadt. Die wichtigste Standortbedin­
gung für das Wachstum der Gaustadt ist durch 
diese Schlüsselstellung gegeben. Durch ab­
schnittweise Ergänzung einiger geplanter Ver­
bindungsstücke läßt sich Litzmannstadt zum 
östlichsten Eisenbahnknotenpunkt des Reiches 
für drei große Durchgangsstraßen machen. 

Die geplante A u t o b a h n folgt im wesent­
lichen den gleichen großräumlichen Verkehrs­
beziehungen, so daß Litzmannstadt ln Zukunft 
im Schnittpunkt dreier Autobahnen liegen 
wird. Nur wenn eins Großstadt In diese Kraft­
linien des Fernverkehrsnetzes sinnvoll ein­
geordnet wird, Ist eine gesunde Stadtentwick­
lung auf lange Sicht gewährleistet. 

Der heutige Bahnhof im Westen soll durch 
einen Durchgangsbahnhof an gleicher Stelle 
mit neuem Empfangsgebäude und erweiterten 
Personengleisen ersetzt worden. Im Osten wird 
ein großer, leistungsfähiger Hauptgüterbahnhof 
in der Nähe des heutigen Ostbahnhofs an die 
Ringbahn und die neuen Industriegleise ange­
schlossen. Der Straßenverkehr, der aus allen 
Richtungen/ auf den großen Uberlandstraßen 
und Autobahnstiegen ln die Stadt strömt, wird 
ln Zukunft aufgespalten ln eine große Ent­
lastungsstraße im Westen (Ludendorffstraße) 
und eine zweite Im Osten (Wllhelm-Gustloff-
Straße), Beide sind so miteinander verbunden, 
daß jeder, der von draußen kommt, schon im 
Weichbild der Stadt die Wahl hat, unmittelbar 
ins westliche Geschäftsgebiet oder den öst­
lichen Induslrieberelch weiterzufahren, ohne 
sich wie bisher mühselig durch die nur 17 m 
breite Adolf-Hltler-Straße und ihre noch en­
geren Querstraßen hindurchzuzwängen. 

Neben dieser großzügigen Regelung des 
Ferndurchgangsverkehrs bringt der Wirt­
schaftsplan auch endlich die Lösung des ebenso 
schwierigen innerstädtischen Verkehrsprob­
lems. Heute fließt außer dem Fernverkehr der 
gesamte Geschäfts-, Berufs- und Industriever­
kehr ausschließlich durch die Adolf-Hitler-
Straße vom Deutschlandpiatz zum Friesenplatz 
und schafft damit eine unerträgliche V e r ­
k e h r s n o t , weil die Struktur der Stadt sich 
bandförmig vom Norden nach Süden erstreckt. 
In Zukunft wird eine Strukturverlagerung ln 
der Form beabsichtigt, daß die Stadt im We­
sten durch neue Gebiete erweitert und Im 
Osten durch ein geschlossenes Industriegelände 
ausgebaut*wird. Die natürliche Schwerlinie zwi­
schen diesen beiden neuen Punkten ist die ver­
längerte Ostlandstraße, die den Hauptbahnhof, 
das Einfalltor für den Geschäfts- und Fremden­
verkehr mit dem Güterbahnhof, dem Knoten­
punkt des Gewerbe- und Industrieverkehrs, 
verbindet. Durch diese neue Ausrichtung des 
innerstädtischen Verkehrs quer zur heutigen 
Richtung wird die Adolf-Hltler-Straße endgül­
t ig entlastet 

notwendigen Läden und sozialen Einri c l 1 

tungen. 
Die Geschäftsstadt 

Der zwisentn Ludendorffstraße und Bus ich* 
line» 

Die Kernstadt 
Angelpunkt und zukünftiges Wahrzeichen 

von Litzmannstadt wird der in der natürlichen 
Schwerlinie der Stadt zwischen Bahnhof und 
Adolf-Hltler-Miaße zu errichtende Kuppelbau 
der V o 1 k s h a 11 e sein. Kilometerwelt sicht­
bar, wird dieser Monumentalbau den Auf­
marschplatz und die neue Ostlandstraße be­
herrschen. Er wird nach Norden über den 
künstlerisch gestalteten Theaterplatz hinwag 
bis tief in die neuen Wohngebiete sichtbar 
sein und nach Süden durch seine wuchtig ge­
gliederte Baumasse über die Wiesenfläche des 
Hitler-Jugend-Parks und die anschließenden 
Neubaugebiete weithin wirken. 

Die große Zahl der für den Regierungs­
bezirk notwendigen Verwaltungsgebäude des 
Reiches, der Partei und der Stadt sind ln einer 
Folge von architektonischen Plätzen und 
Straßenräumen angegliedert im Westen bis 
zum Bahnhofsplatz mit dem neuen Empfang*-
gebäude, den Hotels und den Bauten des Frem­
denverkehrs, im Osten bis zum Rathaus mit 
Turm und Marktplatz Ecke Ostlandstraße, 
Adolf-Hltler-Straße, Im Brennpunkt des inner­
städtischen Verkehrs, 
Die Wohngebiete 

Größter Wert wurde auf einen organischen 
Zusammenhang neuer, mustergültig autgebauter 
Wohngebiete mit der neu entstehenden Kern­
stadt gelegt. Die neuen Ortsteile sind in sich 
selbst lebensfähig, jeder hat seinen eigenen 
Mittelpunkt mit dem Gemeinschaftsbau, dem 
Hitler-Jugend-Heim und der Schule, mit den 

linie gelegene Teil der Innenstadt ist ln se 
Lage zum Stndtkörper und der Ost-West-A c"* 
der natürliche und heute schon vorhand 0 ' 
Standort eines großstadtischen Geschäfts^« 
tels mit Läden und Gaststätten, Lichtspielthe j 
tern und Bürohäusern. Voraussetzung für ° . 
gesunde Weiterentwicklung dieses Gebiete» ' 
die Auskernung der Hinterhöfe und die Sch 
fung von Verkehrsplätzen. Diese Sanierung 
ist inzwischen durch den Versuch erwiesen. 

Die Industrie ., 
Das neue Industriegebiet Im Südosten 

im Gegensatz zu den in die Sladt eingekeilte 
oft nicht mehr erweiterungsfähigen Einzelwe 

ken einheitlich durch zentrale Energievers0 

gung, günstigen Wohnanschluß, leistun? 
fähige Zubringerstraßen und schnelle Ber u ' 
Verkehrsmittel erschlossen werden. Die str 
turellen Unteischiede der verschiedenen HM 
Stellungsarten und ihrer Bedürfnisse werden ° 
bei besonders berücksichtigt. Die zukünft'9' 
Arbeiterwohn&tättcn sind in räumlicher N* , 
in der Ost- und Südstadt vorgesehen, so d 

keine unnötigen Wege quer durch die Inn 8 

Stadt mehr nötig sind. 
Sport- und Hrholungsf lachen 

Zwischen dem Forum und den westlich 
Neubauwohngebieten sieht der Wirtsch»' 1-
plan die Erweiterung des Volksparks mit 9°f . 
angelegten Erholungsflächen, einem BOW" 
sehen Garten und einem Tierpark vor. ' 
Mittelpunkt dieser Anlagen ist ein 9T° 
Sport- und Ubungsgelände mit einer = ^Jn. 
für Leibesübungen und allen notwendigen '*>• 
zelkampibahnen geplant. Hier soll auch n>' 
den Ideen der Neugestaltung die mächt'9 
Baumasse de>- zukünftigen Großkampfbahn • 
zum Abschluß und Ausklang der Ost-W 8 ' 
Achse liegen. . 

Ein zusammenhängendes Netz von ^ ^ . 
zonen wird auch die übrigen Stadtteile ° u f " u | 
ziehen und so die Möglichkeit schaffen, * 
Wander- und Radfahrwegen aus der dichte 
bauten Innenstadt heraus unmittelbar In ° j 
Natur zu gelangen. Durch Aufforstung u

g r . 
Windschutzpflanzungen wird dieses ' n n

a r - i 
städtische Grünnetz im freien Landschafts ' 8

e f 

weitergeführt und nach den Forderungen (t 
gesunden Boden-, Wasser- und Windwir t s C 

ausgebaut. fi 

Einen wesentlichen Bostandttell ln die* h . 
Netz der Grünadern stellen die beiden 
täler der Lodka und des Jasiens Im No'*,« 
und Süden der Innenstadt dar. Sie sind he 
noch zum großen Teil überbaut, was zur rO 
hat, daß sich das Hochwasser dort 1° 0d 
Ubergangsjahreszeiten alljährlich staut j , 0 

daß an anderen Stellen gesundheltsschäd ' , 
Sumpfgebiete entstehen. Die Freilegung 0 1

 f V 

Bachtäler ist daher eine dringende vre1 

wirtschaftliche Forderung. jeji 
Zwischen dem Deutschlandplatz und (. 

heutigen Getto wurde bereits mit der ft 
wirklichung dieser Absichten begonnen: 
Ist der eiste Teilabschnitt der im J a 9 i e

r a i l » 
notwendigen Abbruchsarbeiten in e ' n e r . ! , c h e ( 

•on 200 Meter unter Verwendung J u d l ! 

Arbeiter bereits ausgeführt gof 
Durch den Wirtschaftsplan werden die (|1< 

Wicklungsmöglichkeiten unserer Großstsd1^,,« 
Jahrzehnte hinaus klargestellt. Aber * u C . s S e" 
räumliche Abgienzung liegt in ihm beschl«? jjjj 
Das gesamte Planungsgebiet wird ein" ^ 
beschränkt auf die Flächen zwischen d e . u to-
Norden, Westen und Süden geplanten * g-, 
bahnen und ihrer östlichen Kurzverbina 

Bis 22 Uhr erhellte Straßenbahn. Zur 
höhung der Verkehrssicherheit wurde v 0 ? i 8 l i f ' 
lizeipräsidenten die Aufhellung der K r 8 " ^ 
zeuge und der Straßenbahnen von der D * ™ gl» 
rung bis 22 Uhr und von 6 Uhr an b» 
Hellwerden genehmigt. LÜTPI 

Wann wird verdunkelt? Sonnenunte'» 
um 16,37. 

Hier spricht die NSDAP-
JCralsWtung Stadt: NS.-lahrertuind. Dl« ^".' .„del Ji 

Jiütaltung mit Kreilleiter Dr. Schilling, M l l R " r t , iT "* 
der Aula der Oeneral-von-Brlesen-ScbuIc, M i t . « 0 0 1 ' 
(nicht 20 Uhr), ilntt. ,MVTT*. 

Krolsproiseamt: Freitag, 20 Uhr, Dlenstrje»r g ^ . 
•»rötlicher Presteamtileiter, aus den Og. mit f f«» ' 
Adolt-HItler-SlraBe 145, 1. (Ostlandbild). lJlll* 0Vi' 

Og. Frldtrlcus. Deutsches Fraucnwcrk. f"^ f 
19 Uhr, Ocmclnschaftsabcnd Ira Saal bei K«»" 1 

dcricustlraSe 85. 
Og. Skagorral 
SA.-Brlgado L 

Uhr, wichtige Prooe. 
Marschmusik an der Dienststelle der Brigade (M> 
geschnallt, ohne Schulterriemen). 

Hitler-Jugend, Bann « 3 : B-... 
t t Uhr, Oruppenappell in Dienstkleidung, Bus 

IcustlraBe 85. . , , t » t t . j O 
Og. Skagorrak. Vortrag findet heute nicn ^ p-^ 
SA.-Brlgado lltzmannstadt: Musik-Zug. » u ' , r e tc» ,. 

Uhr, wichtige Probe. Donnerstag, 18.40 '{ /u-intel, " 
tle (»*" ^ 

" ..««ctill»1" 

foliscb 

Jurek 

*vtno 

iV^Usarr. 
S e l l e n 
,. t4«ldent 
h A m t s I 

^ a s r » . 
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*ütt a c m wnmannA Schöne Dinge rouröen aus Ton geformt 
D$I0 DCrrMtCfifChC LiCht ^ i e l Volkskunst in einem alten Handwerk / Eine Entdeckung im Weluner Kreis 

Appell für ausreichende Verdunkelung 
, °«1 eilen bisherigen Einflügen des Feindes 
j * das Reichsgebiet konnte man Immer wieder 
jMtstellen, daii Bombenwürfe meist dort statt-
*oden, wo der Feind einen Lichtschein be-*e'kte. Es ist durchaus nicht etwa der Fall, •J48

 die Bombenwürfe nur über Städten erfol-
Dank der hervorragenden deutschen Ab-
kommt der Feind oft über den Städten 

nicht zum Bombenabwurf und entledigt 
' l c h dann seiner Bombenlast wahllos dort, wo 
*[ « i n e n 1 < c h t's c h e 1 n b e m e r k t und 
""anschliche Behausungen vermutet. Diese Tat-'*che legt auch der Landbevölkerung die Ver­richtung auf, für sorgfältige Verdunklung der 
i n ! 1 1 1 " u n d s t a l ' g e b a u d e zu sorgen und sich 
'"bst sowie den Besitz vor Verlusten durch 
"Prang- und Brandbomben zu schützen. 

Vom Reichsnährstand wird in diesem Zu-
•taunenhang an das Landvolk appelliert, ins-
°e»ondere auch eine gewissenhafte V e r d u n k-
!Ung d e r V i e h s t ä l l e durchzuführen, da 
C^t die Stal'arbeiten lange vor Anbruch des 
Iages beginnen und am Abend erst nach dem 
"Unkelwerden enden. Als besonders zweck­mäßig haben sich für die Stallverdunklung 
Jjensterläden erwiesen, die an der Außense'te 
?er Stallfenster angebracht werden. Ferner 
'•Wen sich einzelne kleine Fenster auch mit 
i'Ppe verdunkeln. Für Ställe mit mehreren 
J»nstern s i n d S t r o h m a t t e n z u e m p -
' ' h l e n , die bei großer Kälte gleich­artig vor zu starker Auskühlung schützen, 
p* Verwendung von Verdunklungspapier ist 

Viehstall nicht immer zu empfehlen, da das 
'»Pier durch die feuchle Stalluft durchnäßt 
Jhd aufweicht Außer einer sorgfältigen Ver­
dunklung gehört zu den Luftschutzmaßnahmen 
'Uch auf dem Lande die Bereitstellung von 
^»chsand, Wasserpatschen Handfeuerspritzen 
"ud ausreichendem Löschwasser. 
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Auf dem Markt in Welun finden wir ein­
fache, naturfarben gebrannte Tontöpfe. Der 
Mann, der die Töpfe anbietet, wohnt in Tann­
reis (Chojny) und besitzt nur ein winzig klei­
nes Haus mit einem großen Ofen. Er selbst 
ist auch klein, schmal und schwarz und sieht 
einem Italiener ähnlich, fn der Nähe von 
seinem Haus befindet sich eine g r o ß e T o n ­
g r u b e 1 dort holt er selbst den Ton, den er 
braucht, und beim Drehen auf der Scheibe 
formt er einfache Dinge. Es ist immer wieder 
derselbe Topf, der entsteht, nur etwas verän­
dert — mit oder ohne Henkel, bauchiger oder 
schmaler, hell oder dunkler gebrannt. Eines 
Tages kommt er nach Welun und verkauft 
seine Waren. Konsul Jooslen ist daran inter­
essiert und unterhält sich mit dem Töpfer, so 
gut es geht. Er zeichnet ihm eine andere 
Form, eine einfache Schale auf, die er so ar­
beiten soll. Und bald nach einigen Tagen 
bringt er sie nach Welun; sie ist schön gewor­
den. Er machte sogar den Versuch, sie mit 
Farbe zu bestreichen, und sie wirkt in Grün 
und Braun sehr geschmackvoll, schlicht und 
sauber. — Es steht also fest, daß dieser Mann 
etwas kann und den Wil len hat, schönere 
Dinge zu arbeiten als immer und immer wie­
der dieselben eintönigen Gebrauchsgegen­
stände; er braucht nur Anleitung. 

An einem Sonntagvormittag fahren Archi­
tekt K ' . U I M I und ich mit Norbert auf grundlo­
sen Wegen bis zu dem kleinen Häuschen in 
Tannreis und finden ihn gerade beim Drehen. 
Voller Stolz zeigt er uns die rohen Formen, 
die wir ihm aulgezeichnet hatten und nur noch 
gebrannt werden sollen. Wir versprechen 
ihm, das nächstemal frische Farben mitzubrin­
gen, damit wir mit der Arbeit weiterkommen. 
Er erzählt uns, daß er gerne lernen wi l l und 

»tno 

sich freut, wenn es ihm gelingt, unseren Wün­
schen gerecht zu werden. Vasen — Schalen — 
Krüge sind in der Form klar geworden, und 
die Verschnörkelungen und unpassenden 
Striche, Henkel und Farben sind weggefallen; 
er findet sich allmählich in unsere Auffassung 
hinein und weiß, wie wir es haben wollen. — 
Behende setzt er sich auf seine Bank und dreht 
mit flinken Füßen die Scheibe. Eine 30 cm 
hohe Vase soll entstehen. Und unter seinen 
nassen Händen windet sich der Ton höher und 
höher, und aus dem Klumpen Ton ist eine Forin 
geworden, die er noch niemals versucht hatte. 
Zunächst konnte er sich gar nicht vorstellen, 
daß eine 30 cm hohe Vase schön sein kann, 
sie erschien ihm zweifellos zu hoch. Und dann, 
als wir lobend über die wohlgelungene Form 
sprechen, geht ein Strahlen über sein Gesicht, 
und er meint, daß er tüchtig In dieser Welse 
weiterarbeiten wird, um uns zufriedenzustel­
len. Die Polen verlangten nie etwas anderes; 
sie kauften nur die Töpfe, die wir zuerst ent­
deckten. Er hatte sich darum niemals an an­
dere Gegenstände herangewagt, weil er ja von 
dem Gearbeiteten leben mußte. 

Nun entstehen neue Formen, Aschenbecher, 
Leuchter, Eierbecher (mancher benutzte sie 
wohl auch lür den .Weißen") und viele ver­
schiedene Krüge, Blumenschalen, Vasen und 
Teller, einfach gebrannt, mit hellgelber Farbe 
bestrichen, in Grün und Braun und auch kom­
biniert, die Farben ineinanderlaufend, glän­
zend und matt. Eine jede Arbeit ist schön und 
wird noch weiterentwickelt. Schon heute kön­
nen wir mit anderen Arbeiten konkurrieren. 
Welun fehlt also auch nicht aul dem G e b i e t 
d e r V o l k s k u n s t und wird in Zukunft mit 
noch schöneren Keramikarbeiten hervortreten. 

M. W. 

Tagesnachrichten aus Ostrowo 
Kahscb 

ke. Ein neues Schmuckstück. In Kaiisch 
yurde dieser Tage Kaffee Petersohn im Hause 
jjathausplatz 19 seiner Bestimmung übergeben. 

atnit hat die aufblühende Prosnastadt und 
'!* ständig zunehmende deutsche Bevölkerung 
''he weitere Gaststätte erhalten, die auch den 
"jrwöhntesten Ansprüchen gerecht werden 

uurfte. Der jetzige Inhaber, früher Kaffee 
jjuropa in der Hermann-Göring-Straße, hat 

emen Aufwand gescheut, um seinen Gästen 
, e n Aufenthalt behaglich zu gestalten. In den 
°B lden großen Gastraumen im Erd- und Ober-
ABSCHOß, die in jeder Hinsicht geschmackvoll 
•""d zeitgemäß ausgestattet sind, ist Platz für 
pnd 150 Besucher vorhanden. Die günstige 
~:a9e im Stadtzentrum wird mit dazu beitragen, 
R * * Ansehen unserer Stadt als Stadt der Ta­
gungen zu fördern. 

' W J T 

^ KreilItulturrlng und KdF. Hand In Hand. 
R*r Kreiskulturring in Zusammenarbeit mit der 
V'S.-Gemeinschbft „Kraft durch Freude" unter 
u*r rührigen Leitung des Kreiswartes P t o k 

Ud die Abteilung „Kulturelle Angelegenhelten ' 
Landrates führte Theateraufführungen, zahl-

"che bunte Abende, sowie auch Lichtbllder-
°rträge namhaftester Gelehrter durch, die sich 
'her stets steigenden Beliebtheit erfreuen. F.r-

Wrizt wird dieses kulturelle Programm durch 
? • Veranstaltungen des Deutschen Volksbil-
Jjutigswerkes. BESONDERE Freunde von Volks-
Jrjd Brauchtum finden sich in Musik, Gesang 
Erd Tanzgruppen zusammen. Als erster großer 
5|'0lg -war rj er schöne Dorfabend in Tarnowa 
j? Verzeichnen. Weitere solche Abende im 

'eisgebiet werden folgen. Darunter wird ein 
|j°0er Dorfabend unter der 500 Jahre alten 
Vftiu m Kotwasice die dortige deutsche Bu­
nkerung in Lied und Tanz vereinen. 

Jl. .Unser Kamerun". Auf Veranlassung des 
Deutschen Volksbildungswerkes fand dieser 
Tage ein Vortrag über unsere Kolonie Ka­
merun statt. Der Direktor des Zoologischen 
Gartens Saarbrücken, M o o g, hat mehrere Rei­
sen in den schwarzen Erdteil unternommen 
und wußte daher aus eigenem Erleben viel 
Interessantes aus Kamerun zu erzählen. Dazu 
brachte er noch viel Anschauungsmaterial mit, 
so daß die Teilnehmer des Vortrages ein an­
schauliches Bild von diesem fruchtbaren Tro­
penlande bekamen. Der gleiche Vortrag fand 
am nächstfolgenden Tage auch in Adelnau statt, 
wo sich über 200 Deutsche eingefunden hatten. 
— Gastspiel der „Deutschen SingsplelbUhne". 
Am Sonntag errang sich im Rahmen der Wehr­
machtbetreuung die „Deutsche Singspielbühne ' 
aus Berlin den Beifall des vollen Saales der 
Stadthalle. Zunächst wurde ein nettes Sing­
spiel „Der Musikfeind" von Genee gezeigt. Der 
zweite Teil brachte eine bunte Folge aus 

Operetten und Tonfilmen. Die Mitwirkenden 
fanden neben dem Berolina-Kammerorchester 
unter der Leitung von Paul Elbern reichen 
Beifall. Die Truppe gastierte auch in Kaiisch, 
Schildberg und wird abschließend in Litzmann­
stadt auftreten — Neue Ortsvorsteher. Land­
wirt Johann Ulrlen in Raschwege wurde zum 
Ortsvorsteher der Gemeinde Steinhagen, und 
Landwirt Erich Bunk in Jeschune zum Orts-
vorstcher seiner Wohngemeinde bestimmt. — 
Stell v. A M T I K X - m m f s s a r In Groö-Hochklrch. 
Zum Stellv.-Amtskommissar des Amtsbezirks 
Groß-Hochklrch wurde der Landwirt Wladimir 
von der Daunitz in Winkelsdorf ernannt. 

Jl. Mozartfeier. Das deutsche Volksbildungs­
werk führt zut Erinnerung an den Todestag 
Mozarts am SONNTAG, DEM 7. Dezember, in DAR 
Stadthalle eine Mozartfeier durch, an der zum 
ersten Male die Kammervereinigunq OSTROWO 
UND DER Gemischte Chor an die Öffentlichkeit 
treten werden. 

» ^ln selbständiges Arbeltsamt erhalten. Die 
,j r beitsamt-Nebenstelle Kutno ist durch mini-
jA'rlelien Erlaß zum Hauptamt geworden. Der 
,. a*ldent des Landesarbeitsamtes Posen führte 
J* Amtsleiter des Arbeitsamtes Kutno Regie-

l9 srat R o l f in sein Amt ein. 
Blick auf die kürzlich in Turek durchgeführte Buchausstellung. 

(LZ.-BIldarchiv) 

Deutsche Oberschule in Schieratz 
EIN NACH DEUTSCHEN GESICHTSPUNKTEN AUSGE­

BAUTES SCHULHAUS. 
LZ.-Bildarchlv 

Scbieratx 
ew. Umsiedlung wird weiter durchgeführt. 

Der auf Anordnung des Gauleiter-Stellvertre­
ters gebildete Kreisstab der NSDAP, für Um­
siedler-Betreuung hielt in diesen Tagen In 
der Kreisleitung Schieratz eine Arbeitstagung 
ab. Daran nahm als Vertreter des Kicisleiters 
Obergemeinschaftsleiter Heyer teil. Der Be­
auftragte des Kreisleiters für die Umsiedler-
Betreuung, Kreisamtsleiter Haehnel, berichtete 
über die im Laufe des Jahres durchgeführten 
Betreuungsmaßnahmen und die bisher gelei­
stete Arbeit. Pg, Peters vom jf-Arbeitsstab 
gab Aufschluß über die bisherigen Ansiedlun-
gen und die in den kommenden Wochen ge­
planten Umsiedlungen. Uber die Schult «ige 
in den Urasiedlerdörfern sprach Schulrat Dal-
chow. Der Leiter der „Gewa" (früher GHTO.) 
erläuterte das Verfahren betr. Zuschüsse bei 
Renovierungen von Ansiedler-Wohnungen, und 
Ortsgruppenlelter, Amtskommissar Gahlen, 
schilderte anschaulich die Erfahrungen mit 
den in seinem Gebiet angesetzten Umsiedlern. 

BUchertisch 
„Ein Jahr Aulhau dos Kreises W e l u n " . E i war 

c n glücklicher Gedünke der Kreisleitung dur 
N S D A P , des Kreises W e l u n , dies Jahrbuch (ycl). 
1,50 RM.) herauszugeben, das von der 1) m .1 , • v 
selbst oder durch die Buchhandlung Broll (Weluni 
zu beziehen ist. Damit wurde nämlich nicht e'ner 
der üblichen Hclmalkalcnder mit Jahresrückblick 
vom räumlich größten Landkreis im Wartheland mit 
dorn auch sonst gebräuchlichen Jahresrückblick ver-
öllcntlicht, sondern mehr ein geschichtlicher Beitrag 
über das im Polenleldzug so viel genannte Gebiet, 
in dem bekanntlich der Krieg ernste Spuren der 
Zerstörung hinterließ, geliefert. Es werden somit nicht 
nur nüchterne Zahlen des allenthalben klar sichtbaren 
Aulbaues gegeben, sondern das mit zahlreichen 
Bildern ausgestattete Buch enthält auch Erlebnis-
schildei ungen und Berichte aus der Zeit, da di« 
deutsche Verwal tung in das noch an allen Ecken 
brennende W e l u n einzog. So ist das Kapitel „ V o m 
Chaos zur Ordnung" nicht nur für die Krelsclnge-
sessenen und Bewohner des Warlhegoues lesenswert, 
sondern es kann jeden interessleren, der sich einen 
packenden Abriß aus dem Leben unseres Aufbau-
geb.etea nicht entgehen lassen w i l l . So gehe denn 
auch diese kurz gefaßte Schritt hinaus in t Land! 
„Mögen die Männer und Frauen der heutigen Zeit 
und dereinst unsere Nachfahren — wie Geuinspek-
teur Uebe'.hoer in einem Vorwor t zum Buch sagt — 
aus diesem Ausschnitt aus einem Kreis des neuge­
wonnenen Oitens die Größe der Aufgaben und der 
Leistung der zuerst hier eingesetzten Männer der 
Partei und der staatlichen Verwa l tung erkennen." 

O t t o K n i e s t 

|V|ur. Renate Halding 
^""»nvon D o r t M a r i a W i l l e •>' 1 

R«chte durch Franckhsche Verlaeihaudtunc. Stuttgart 
^UH^* 1 '" Voll unverholener Bewunderung 

°S es. „Was dann?" 
•LUIE PfHchtl" entgegnete Thomas kurz. 

t j ' I C ' e s t j e n ' a i p a s comprisl" rief Su-
v «r t i ' V o r Überraschung in ihre Muttersprache 

T^end. „Es könnte doch sein Ihr Todl" 
,l«he *.? 9 l a ube ich, daß Sie das nicht ver-
fbi u', nickte Thomas. „Aber ich möchte es 
C n gern erklären", fügte er in einem An-

y ° n Wärme hinzu, als er ihr trauriges 
*ui,i bemerkte, Schließlich war es nicht 
V k 1 m r e r wirk l ich aufopfernden Pflege zu 

, . e t l ' daß er wieder so weit war. 
b(, U 'e Augen leuchteten auf. „Ich habe frei 
> " E T T J

 0 r 9en abend", sagte sie eifrig. „Ich 
* U C , dachen bis dahin bei Ihnen Dienst. 

r j " e fahren nach Berlin. Wollen Sie?" 
1tt([*nk-bar ergriff er ihre Hand. Es war, als 

UN.. 4 ? Leben erneut nach ihm. 
H J " * 6 1 1 des Krankenhauses erwartete ihn 
L E T J G S T E R Suzanne. Das heißt, sie hatte sich 

• ~ * . M I / N U I I I * . 1 / • 1 :I A««sub« W-—— 

,** ein Fräulein Suzanne verwandelt, in , u '.6r 9 r a z i l e n Pariserinnen, die mit ihrer 
k tfrö*Verständlichen Anmut bezaubern, 
tr » R I A R K *

 w u ß t e s e l b s t n , c h t - w i e befreit «s , «cht t e ' «le nicht mehr in Schwestern-
k!" v

 u "ehen. Ihre verwandelte Persönlich-
/ H o n [ s c h e u c h t e mit einem Schlag» die 
J*i o h ' l a u satmosphäre. Auch, als sie seinen 
tw'ri d , e weiteres in den ihren zog, fühlte Haft e r B e w e 9 u n 9 weniger die Hilfsbe-

als die persönliche Anteilnahme. 

Dadurch spürte er kaum, daß ihm das Gehen 
noch erhebliche Schwierigkelten machte. 

Sie ging ganz langsam, ihm Zeit lassend, 
sich an das wiedergefundene Leben zu ge­
wöhnen. 

Thomas hatte schon vom Krankenhaus aus 
seine Verbindlichkeiten mit dem Hotel Carlton 
regeln lassen, seine Koffer befanden sich auf 
dem Wege zum Bahnhof. Zufälligerweise fiel 
der nächste, fahrplanmäßige Zug nach Berlin 
ausi Thomas mußte bis zum nächsten Tage 
warten. 

Ihn überwältigte drängende Ungeduld, Su­
zanne aber schien sich zu freuen. Sie saßen 
auf einer Bank am Ufer der Seine, die Früh­
lingssonne schien sommerlich warm, die 
Spatzen umflatterten sie lärmend. Hoch oben 
im Blauen zogen die Schwalben Ihre Bahn. 

Thomas' Augen folgten dem Fluge der 
schlanken, schnellen Vögel, der nordwärts 
ging. Suzannes Geplauder, Ihre warme Nähe, 
die ihn das ganze Leid, das er durchlitten, für 
kurze Zelt vergessen Heß, versanken. Er 
dachte an die Heimat. 

„Sie sind erschöpft", flüsterte Suzanne, teil­
nehmend sein blasses Gesicht mit den unruhig ( 

flackernden Augen betrachtend. „Sie müßten 
sich niederlegen!" 

Er lächelte matt. „Wo t " fragte er. 
Sie antwortete nicht gleich. Eine dunkle 

Röte übergoß ihr feingeschnittenes Gesicht. 
Wieder mußte er wie damals, als er ihre 
Stimme zuerst vernahm, an Renate denken. 
Es gab also Frauen, die ihr glichen, die — sie 
ersetzen konnten? 

Suzanne hob den Kopf und sah ihn frei­
mütig an. „Bei m i r . . . " beantwortete sie seine 
Frage. 

Ein eigenartiges Gefühl durchflutete Ihn . . . 
Der Pulsschlag des Lebens erwachte zaghaft 
und lockend in seinen Adern. Die Schmerzen 
des Körpers verschwanden. Seine wund­
gestoßene Seele durchwehte der Atem der 
Hei lkraft 

Stumm sah er Suzanne an. Wie schön war 
sie in ihrer fraulichen Süße und mädchenhaf­
ten Zurückhaltung. Ihre Augen wurden feucht, 
als er noch immer schwieg. Da riß er seinen 
Blick von ihr und heftete ihn an das Blau des 
Himmels. Die ziehenden Schwalben waren 
fort. — 

„Ich flieget" sagte • Thomas plötzlich klar 
und fest und erhob sich. „Ein Flugzeug geht 
heute noch." 

Erschreckt griff sie nach seiner Hand, 
preßte sie in der Ihren. „Mais nonl Jamals!" 
rief sie verzweifelt. „Sie werden nicht aus­
halten! Ich Sie lasse nicht for t ] Sie werden 
sterben!" 

Thomas schüttelte den Kopf. Er sah ver­
klärt aus. „Man stirbt nicht, wenn man zur 

Mi t einer Handbewegung fegte Thomas die 
Papiere vom Tisch. In seine hageren ausgezehr­
ten Wangen stieg eine hektische Röte, die 
Augen bekamen ein wildes Funkeln. .Sie 
haben damit den Ruf meiner Firma zugrunde-
gerichtet!" schrie er unbeherrscht ,Haoe Ich 
darum mit meinen Leuten geschuftet und ge­
darbt, damit Sie aus diesem alten guten Werk 
eine Kitschfabrik machen?!" 

„Was wollen Sie denn eigentlich?" fragte 
Anita, allmählich doch die Ruhe verlierend. 
„Die ,Kitschfabrlk' bringt doch wenigstens 
Geld. Sind Sie Romantiker oder Fabrikant? ET 
war allerhöchste Zeit, daß hier jemand das 
Steuer et griff, der real zu denken versteht Was 

haben Sie denn erreicht mit Ihrer fixen Idee 
von der sogenannten Wertarbelt? Damit haben 
Sie doch keinen Hund mehr vom Ofen vor­
gelockt! Nicht mal Ihre Ziegelpresse konnten 
Sie damit ersetzen, so daß Sie einen vorsintflut­
lichen Handbetrieb einrichten mußtenl" 

„Das war nur vorübergehendl Ich hatte ja 
Aufträge. Mein Unternehmen war dank unse­
rer Arbeit und unseres Durchhaltens im Begriff, 
sich von der Krise zu erholen." 

Anita machte eine wegwerfende Handbewe­
gung. „Zukunftsmusiki Wenn Sie daran ge­
glaubt hätten, hätten Sie mir sicher nicht die 
Teilhaberschaft angetragen. Seien Sie doch 
froh, daß ich Ihren Betrieb wieder flott ge­
macht habe. Hätten Sie sich nicht diesen kost­
spieligen Auslandsausflug mit dem dazugehö­
rigen Autounfall geleistet, würde Ihr Konto 
eine noch größere Summe zu Ihren Gunsten 
aufweisen. Aber Ihr langer Klinikaufenthalt 
in Düsseldorf, die nochmalige Operation und 
dergleichen, heben natürlich eine Menge Geld 
verschlungen. Was denken Sie denn, wo das 
herkommen sollte?" 

„Konnte Ich ahnen, daß Ich auf halbem 
Weg auf der Strecke bleiben würde?" sagte 
Thomas böse. 

„Kunststück", höhnte Anita, „wenn man mit 
unausgeheilten Rippenbrüchen aus dem Kran­
kenhaus ausbricht, sich in ein Flugzeug setzt 
und mehrere Stunden hintereinander die ge­
brochenen Rippen durchschütteln läßt, kann na­
türlich nichts anders herauskommen, als ein 
Halbtoter, der schleunigst ins nächste Kran­
kenhaus geschafft wird. Ein anderer hätte sol­
che Pferdekur Uberhaupt nicht überständen." 

(Fortsetzung folgt) 



Der Staatsakt in Berlin 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Als dann am 25. November 1936, also zwei 
Monate später, der erste Antikominternpakt 
unterzeichnet wurde, war das slowakische Volk 
schon solidarisch mit den Signatarmächten des 
Paktes. Es gab auch keine einzige Entschei­
dung und Tat der Slowakischen Volkspartei, 
die nicht konsequent im Geiste der erwähnten 
Piestanyer Stellungnahme erfolgt wäre. Ich 
erwähne nur den 4. Juni 1938, als das slowaki­
sche Volk, obwohl die Slowakei noch nicht be­
freit war, in einer feierlichen Kundgebung die 
bolschewistische rote Fahne und symbolisch 
eine Abschrift des tschechisch-sowjetischen 
Schutz- und Trutzbündnisses öffentlich ver­
brannte. Auf jenem Scheiterhaufen leuchtete 
wieder das antikommunistische Bekenntnis der 
Slowakei auf. 

Ein halbes Jahr später war einer der ersten 
Schritte der autonomen slowakischen Regie­
rung nach der Machtübernahme die Auflösung 
der Kommunistischen Partei in der Slowakei. 
Auf diesem bewährten Wege schritt die Slowa­
kei dann weiter, als sie die staatliche Selbstän­
digkeit durch die großmütige Hil le des Führers 
des Großdeutschen Reiches, Adolf Hitler, er­
langt hatte. 

Vor fünf Jahren hat es im slowakischen 
Manifest in Piestany geheißen: „Wi r reihen 
uns in die antikommunistische Front ein." Als 
wir daher im Juni dieses Jahres mit der Waffe 
in der Hand zur Bekämpfung des Bolschewis­
mus schritten, erfüllten wir nur die moralische 
Verpflichtung, die wir vor mehr als fünf Jah­
ren in jenem Manifest freiwil l ig auf uns ge­
nommen haben. 

Wenn wir heute, ein selbständiger Staat, 
dem Antikominternpakt formell beitreten, wol­
len wir damit feierlich betonen, daß wir auch 
in der Zukunft auf diesem Wege unerschütter­
lich und konsequent weiterschreiten wollen." 

Telegramm des chinesichen Außenministers 
Reichsminister von Ribbentrop gab hierauf 

folgendes Telegramm des chinesischen Außen­
ministers Dr. tsumin-Yee, mit dem die chine­
sische Nationalregierung gleichfalls von ihrem 
Beitritt zum Antikomminternpakt Mitteilung 
macht, bekannt. Es lautet: 

,,Ich beehre mich, Ew. Exzellenz mitzutei­
len, daß die chinesiche Nationalregierung die 
Einladung der deutschen, italienischen und ja­
panischen Regierung begrüßt und dem Abkom­
men gegen die kommunistische Internationale 
am 25. November 1941 beitritt. Ich gebe der 
Hoffnung Ausdruck, daß hierdurch die freund­
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland, 
Italien und Japan sowie allen anderen dem 
Abkommen beigetretenen Staaten vertieft wer­
den mögen. Dr. Tsumin-Yee." 

Uberwiegende Teil der europäischen und ost­
asiatischen Völker ln diesem Pakt vereinigt. 
Damit Ist eine weltweite Front von Staaten 
geschaffen, die die Gewähr für den Erfolg ihres 
gemeinsamen Kampfes gegen die Zersetzung 
der Kulturvölker bietet. Ich bin sicher, die 
Uberzeugung aller hier anwesenden Bevoll­
mächtigten zum Ausdruck zu bringen, wen.-i 
Ich sage, daß unsere Regierungen nicht eher 
ruhen werden, bis das Ziel der Ausrottung des 
Bolschewismus und der Beseitigung der kom­
munistischen Internationale endgültig er­
reicht ist." 

Bei dem feierlichen Staatsakt in der Neuen 
Reichskanzlei waren neben den in Berlin wel­
lenden Staatsmännern der im Antikomintern­
pakt zusammengeschlossenen Nationen die 

Mitglieder der ausländischen Delegationen, 
ferner das Diplomatische Korps der Paktmächle 
und die Vertreter der In- und Auslandspresse 
zugegen. U. a. waren anwesend vom Diploma­
tischen Korps in Berlin der italienische Bot­
schafter Alf ier i , der spanische Botschafter 
Graf Mayalde der ungarische Gesandte von 
Sztojay, der bulgarische Gesandte Draganoff, 
der slowakische Gesandte Cernak, der finni­
sche Gesandte Kivimaeki, der rumänische Go 
sandte Bossy. der Gesandte von Kroatien Dr. 
Benzon und der dänische Gesandte Mohr mit 
ihren Geschäftsträgern, Waffen- und Press.i-
attächds. 

Im Anschluß an den Staatsakt fand im Ho­
tel Adlon ein Frühstück im kleinen Kreise Iür 
die Delegationuführer statt. 

Der Kampf in Nordafrika dauert an 
22 . englische Panzerbrigade vernichtet I Schwere feindliche Verluste 

25. November Rom, 
Der italienische Wehrmachtbericht hat fol­

genden Wortlaut: 
Auf dem Schlachtfeld der Marmarica stan­

den die Streitkräfte der Achse auch im Ver­
lauf des gestrigen Tages in erbittertem Kampf. 
Im Gebiet von Bir el Gobi vernichteten die 
Division „Ar iele" und die deutschen Panzer­
divisionen als Abschluß eines am 23. Novem­
ber begonnenen Einkreisungsmanövers die 
22. englische Panzerbrigade. Es wurden weitere 
Gefangene gemacht. Die Säuberung des Kampf­
platzes, der von festgefahrenen oder in Brand 
gesteckten englischen Panzern übersät ist, 
geht weiter. 

An der Belagerung von Tobruk, wo der 
Feind mit Unterstützung der Arti l lerie und 
der Luftwaffe Ausfälle von Panzerwagen ver­
suchte, die alle von unseren Truppen zurück­
gewiesen wurden, hat sich nichts geändert. 
Es wurden 12 Panzer vernichtet und 3 Flug­
zeuge abgeschossen. 

An der Sollumfront stießen die Angriffe, 
die der Feind mit dem Einsatz aus Osten her­
angezogener Divisionen unternahm, auf die 
entschlossene Gegenwehr der deutschen und 
italienischen Truppen. Die prachtvolle Hal­
tung der Division „Savona", die erbittert 
kämpfte und die Hauptstellungen behauptete, 
ist hervorzuheben. 

Die verbündeten Luftwaffen griffen unent­
wegt durch intensive Bombardierungen- und 
Beschießungsaktionen in den Kampf ein. Auch 
die Anlagen und der Hafen von Tobruk wur­

den wiederholt bombardiert. In Luftkämpfen 
schoß unsere Luftwaffe 8 feindliche Flugzeuge 
brennend ab. Weitere 12 wurden von der deut­
schen Luftwaffe abgeschossen, die auch 
6 Flugzeuge am Boden in Brand steckte. 

Im Verlauf der harten Kämpfe dieses Tages 
wurden dem Feind schwere Verluste an Mann­
schaften, Panzern und Material zugefügt. Auch 
unsere Verluste sind empfindlich. 

Im Süden der Cyrenaika setzte die kleine 
Garnison der Oase Gialo dem Druck des Fein­
des zähen Widerstand entgegen. Unsere Luft­
waffe griff erneut die motorisierten englischen 
Kolonnen, die in Richtung auf die Oase vor­
gehen, heftig an. Es wurden wiederum zahl­
reiche Kraftwagen der Kolonne getroffen und 
in Brand gesetzt. 

Englische Flugzeuge führten Einflüge auf 
Tripolis, Bengasi und einige kleinere Ortschaf­
ten Libyens durch, wobei es keine Opfer gab 
und nur geringe Schäden verursacht wurden. 
Uber Tripolis schoß eines unserer Jagdflug­
zeuge eine Blenheim ab. 

In Sizilien schoß am gestrigen Nachmittag 
die Bodenabwehr eine Hurricane ab. Der 
Flugzeugführer wurde gefangengenommen. 

In Ostafrika trat der Feind mit den vorge­
schobenen Stellungen von Gondar in Berüh­
rung und griff mit der Luftwaffe und mit der 
Art i l lerie unsere Verteidigungsstellungen an, 
die sich heftig zur Wehr setzten. An der 
Nordfront von Gondar wurden feindliche Ver­
bände vor dem Stützpunkt Cercher (Ualag) 
angegriffen und von unseren Verbänden zer­
streut. 

Ribbentrop* Schlußansprache: 
Nachdem die Staatsmänner der im antibol­

schewistischen Kampf vereinten Mächte den 
Kampfeswillen ihrer Völker gegen den Welt­
bolschewismus in eindrucksvoller Form be­
kundet hatten, begrüßte Reichsaußenminister 
von Ribbentrop im Namen der Vertreter der 
bisherigen Paktmächte die neu hinzugekomme­
nen Staaten und ihre Repräsentanten auf das 
herzlichste. Der Reichsaußenminister hielt 
folgende Schlußansprache: 

„Als vor fünf Jahren der Antikomintern­
pakt abgeschlossen wurde, stand die Welt un­
ter dem Eindruck der Versuche der kommu­
nistischen Internationale, nach ihren endgül­
tigen Niederlagen in Deutschland und Italien 
in anderen Ländern Europas und Ostasiens 
festen Fuß zu fassen. Die Wühlarbeit der 
Komintern hatte sowohl in Spanien wie in 
China furchtbare Resultate gezeitigt. 

Der Pakt ist damals aus der klaren Erkennt­
nis entstanden, daß auf die Dauer nur eine ge­
meinsame Abwehrfront alle gesunden Staaten 
der drohenden Weltgefahr Einhalt gebieten 
konnte. Ich habe daher beim Paktabschluß 
heute vor fünf Jahren der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß die übrigen Kulturstaaten die 
Notwendigkeit des Zusammenschlusses gegen 
die Arbeit der kommunistischen Internationale 
erkennen und sich diesem Abkommen an­
schließen würden. Diese Hoffnung wurde 
nicht enttäuscht. Während schon bald nach 
Abschluß des ursprünglichen Vertrages drei | 
weitere Staaten beitraten, ist dieser Kreis heute 
erneut um sieben andere Staaten erweitert 
worden. 

Die gewaltigen Ereignisse dieses Jahres 
lassen die Gründe, die für den Zusammen­
schluß in diesem Pakt seinerzeit maßgebend 
gewesen sind, noch in einem ganz anderen 
Lichte erscheinen, als ursprünglich vorauszu­
sehen war. Erst in diesem Sommer sind der 
Welt die Augen darüber geöffnet worden, daß 
das bolschewistische Moskowitertum jederzeit 
entschlossen war, auch seine gesamten staat­
lichen Machtmittel für die Verfolgung seiner 
Ziele einzusetzen. Nur durch die unvergleich­
lichen Siege und das Heldentum der deutschen 
Wehrmacht und ihrer Verbündeten und 
Freunde im Norden und Süden ist es gelun­
gen, solche Versuche Moskaus ein. für alle­
mal zu vereiteln und die Rote Armee vernich­
tend zu schlagen. Damit ist der Macht des 
Kommunismus zweifellos ein Schlag versetzt 
worden, von dem er sich nicht mehr erholen 
wird. 

Mi t der Vernichtung der staatlichen Macht 
des Bolschewismus, dieser Tat von welthisto­
rischer Bedeutung, bleibt es jedoch immer 
noch eine bedeutsame Aufgabe der im Anti­
kominternpakt verbundenen Regierungen, da­
für zu sorgen, daß auch die restlichen, In der 
Welt noch vorhandenen Keimzellen des Bol­
schewismus endgültig beseitigt werden, so 
daß sie niemals wieder aulleben und eine Ge­
fahr für die Kulturwelt werden können. 

Diese Aufgabe ist um so wichtiger, als 
heute in völliger Verkennung der auch für sie 
damit verbundenen Gefahren und aus purem 
Egoismus und Opportunismus die westlichen 
Demokratien mit dem Bolschewismus gemein­
same Sache gemacht haben und dadurch zum 
Helfershelfer der kommunistischen Internatio­
nale geworden sind. 

Mi t dem heutigen Tage Ist nunmehr der 

Handschreiben des Führers an Amann 
Zum 50. Geburtstag des Reichsleiters I Herzlicher Dank für Mitarbeit 

Berlin, 25. November 
Der Führer hat Reichsleiler Amann zum 

50. Geburtstag durch Staatssekretär Esser fol­
gendes Handschreiben überreichen lassen: 

FUhrerhaupIquarticr, 24. November 1941 

Mein lieber Amann! 
An Ihrem 50. Geburtstag erinnere ich mich 

bewegten Herzens der langen Jahre, die ich 
Sie nun kenne und in denen Sie mir unentwegt 
in gleicher Treue und Ergebenheit Ihre Mit­
arbeit schenkten. Daß diese Bekanntschaft noch 
bis In die Jahre des ersten Weltkrieges zurück­
reicht, erachte ich als ein glückliches Anzei­
chen dafür, daß uns das Schicksal im zweiten 
nunmehr endlich das ernten laßt, was sich das 
deutsche Volk schon im ersten verdient hatte. 

Als ich Sie einst bat, die Leitung des Franz-
Eher-Verlages zu übernehmen, besaß die junge 
Partei überhaupt noch keine Presse. Es Ist Ihr 
Verdienst, der nationalsozialistischen Bewe­
gung und damit dem heutigen Reich die Orga­
nisation einer Presse gegeben zu haben, die 
weit noch über das hlnnusrclcht, was sich vor 
20 Jahren selbst die gläubigsten Fanatiker 
unter uns als möglich vorstellen konnten. DaD 
Sie mich dabei ln diesen Jahren aller persön­

lichen Sorgen um den Ausbau des Parteiverla­
ges und später der ganzen deutschen Presse 
cnlhoben haben, rechne ich Ihnen als beson­
deres Verdienst an. Es gibt nur wenige Mit­
arbeiter In der Bewegung, die das Ihnen von 
mir gegebene Vertrauen so rechtfertigten, wie 
Sie, mein Heber Amannl 

An Ihrem 50. Geburlstage verbinde ich 
daher meinen Dank für Ihre mir immer ge­
schenkte treue Mitarbeit mit dem Wunsche, daß 
Sie vor allem mir, der Bewegung und dem 
deutschen Volke noch lange Jahre gesund er­
halten bleiben mögen; denn Sie sind aus der 
Zeit der Entwicklung der Nationalsozialisti­
schen Partei und damit des Aufstieges der Na­
tion als einer meiner allerersten Mitarbeiter 
überhaupt nicht wegzudenken. 

Nehmen Sie das Bild, das Ich Ihnen aus 
Anlaß des heutigen Tages schenke, als ein 
kleines Zeichen meiner Dankbarkelt entgegen. 
Der Krieg verhindert mich, mehr zu tun — 
vor allem aber Ihnen persönlich das auszuspre­
chen, was ich aus diesem Anlaß für Sie, mein 
lieber Amann, empfinde. 

Mit herzlichen Grüßen In immer gleicher 
Freundschaft 

Ihr gez. A d o l f H i t l e r 

Raub der Bauxitgruben von Niederländisch-Guayana / Drahlmeldung unserer 
Ma.-Berlchlerslallers 

Stockholm, 26. November 
Wie das Weiße Haus bekannt gibt, wird auf 

Grund eines „Abkommens" mit der niederlän­
dischen Schattenregierung ein amerikanisches 
Truppenkontingent nach Niederländisch-
Guayana gesandt werden, um die wertvollen 
Bauxitgruben ln der an der Küste gelegenen 
Provinz Surinam zu „schützen", die wertvolle 
Rohstoffe für die amerikanische Allumlnium-
industrle lieiern. Das Weiße Haus beeilt sich 
zu versichern, daß die brasilianische Regie­
rung ihr „volles und herzlichstes Einverständ­
nis" zu dem Abkommen abgegeben habe. 

Gleichzeitig gab die niederländische Schat­
tenregierung eine Erklärung ab, in der zu­
nächst der Wert der Bauxitgfuben beschrieben 
wird, deren „Schutz notwendig sei'", da sie 
60 v. H. der Erze abwürlen, die die USA.-
Aluminium-Industrie benötige. Die Schatten­
regierung versicherte dann, daß sie in norma­
len Zeiten einen Teil ihrer Verbände in Nie-
derländisch-Indien freigegeben und nach 
Guayana gesandt hätte, doch seien die Trup­
pen in Niederländisch-Indien angesichts der 
pazifistischen Spannung unabkömmlich. Des­
halb seien die Abmachungen mit der amerika­
nischen Regierung erfolgt. Die Schattenregie­
rung versicherte dann, daß die amerikanischen 
Truppen „selbstverständlich" nach einem 
Nachlassen der „gegenwärtigen Gefahr", doch 
„spätestens" nach dem Kriege zurückgezogen 
würden. Sie habe auch die brasilianische Re­
gierung aufgefordert, an der Verteidigung teil­
zunehmen, und wahrscheinlich werde Brasilien 
durch besondere militärische Vorsichtsmaßnah­
men in dem Grenzgebiete Surinam dazu beitra­
gen, ebenso durch die Entsendung einer Dele­
gation nach Paramaribo. Diese Delegation solle 
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Martinique mit einer USA.-Milltärmission 
beglücken. . 

Was damit bezweckt werden soll, ze'9 
Roosevelts Uberfall auf Surinam. Diese W' 
Grönland und Island eingeleitete Kette tot«!e_ 
Vergewaltigungen ist aber auch ein Schulb e ,| 
spiel dafür, wie die „Muster-Demokratien, 
USA. und England mit ihren „Verbündeten 
umspringen und die Väter der Atlantik-Chart 
über die Bevölkerungen verfügen, denen 6 1 

hoch und heilig versprachen, keine totalitäre 
Änderungen vorzunehmen, die nicht mit de 
frei ausgedrückten Wünschen der Betroffene" 
übereinstimmen. 

General Wi l l ierg abgestürzt 
Einer unserer ältesten Fllegeroifiziere 

Berlin, 25. November 
General der Flieger l lelmuth Wilberg v e { ' 

unglückle am 20. 11. 1941 auf einem Dlens j 
flug tödlirh Infolge Flugzeugabsturzes. *J' 
ihm hat einer der ältesten Fllegeroifiziere 
deutschen Wehrmacht den Fliegertod 9C ' 
iunden. 

Bereits im Jahre 1910 ließ er sich auf ei& . 
Kosten bei der Wright-Flugmaschinen-Gesel' 
schaff zum Flugzeugführer ausbilden und et' 
warb am 18. 8. 1910 den internationalen F | u !L' 
zeuglührerschein Nr. 2ö. Von Oktober 1913 » 
war er in der Inspektion der FliegeitrupPe 

tätig und rückte ins Feld. Bei Kriegsende je'' 
tete er als Kommandeur der Flieger der 4. 
mee den Einsatz der Flieger in Flandern. 

Nach Kriegsende wirkte er im Reichswehr* 
minsterium und kämpfte um die Erhaltung de 
Fliegergedankens in Wehnnacht und Volk- "T 
Nachdem er im November. 1932 als Gener»'' 
major und Kommandant Jon Breslau aus de"8 

Heer ausgeschieden war, wurde er im l^ 1 ' ' 
1933 ins Reichsluftfahrtministerium berufe11: 
1935 wurde er Generalleutnant. Im Juli 
war er an der Aufstellung der Legion Cond0 

maßgebend beteiligt. Im März 1938 schied * 
nach Erreichung der Altersgrenze mit de" 
Charakter als General der Flieger aus de>" 
aktiven Dienst aus, fand aber mit Krie.?!. 
beginn erneut Verwendung als höherer Fl'* 
gei-Ausbildungs-Kommandeur. Ein tragisc"* 
Schicksal setzte seinem Soldatenleben e 

jähes Ende. j ; ' 
Mit General der Flieger Wilberg 

Oberstleutnant Kürbs als Flugzeugführer °e 
Fliegertod. 

Rit terkreuz für persönlichen E i n - ' 1 ' 
Berlin, 25. Novembe r , 

Der Führer und Oberste Befehlshaber d 8_ 
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ojl]] 
befehlshabers des Heeres, Generalfeldmarscn 
von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisern 
Kreuzes an: Oberst Wünnenberg, Hauptnj 8 

von Harbou, Oberleutnant Hofmann, Obet)fv-
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USA. schicken Truppen nach Südamerika 
Vereinbarungen treffen, die vor allem Sicher­
heitsmaßnahmen betreffen, die also von den nie­
derländischen, amerikanischen und brasiliani­
schen Truppen durchgeführt würden. Das Weiße 
Haus hat gleichzeitig alle anderen amerikani­
schen Staaten von diesen Maßnahmen unter­
richtet. 

Atlantik-Sprungbrett! 
Ürahtmeldung unserer Berliner Schrittlcitung 

Berlin, 25. November 
Der Raub-Imperialismus des Judenpräsiden­

ten Roosevelt hat mit seinem ersten mil i täri­
schen Angriff auf südamerikanisches Gebiet 
seine erneute eklatante Bestätigung gefunden. 
Selbstverständlich geht es Roosevelt nicht 
allein um das Aluminium von Holländisch-
Guayana das er für die Aufrüstung der USA. 
braucht, sondern um die Festsetzung auf dem 
südamerikanischen Kontinent. In seinem hy­
sterischen Bemühen, dem Kriege noch näher 
als bisher zu kommen, sucht Roosevelt ein 
Sprungbrett, um die atlantische Enge zwischen 
Südamerika und der westafrikanischen Küste 

. zu beherrschen. Deshalb hat er sich jetzt in 
Guayana gegenüber von Dakar festgesetzt. 
Interessanterweise richtet die Londoner „Daily 
Mai l " gerade jetzt an Roosevelt den Appell, 
sich an einem afrikanischen Abenteuer zu be­
teiligen. Dazu paßt auch die Meldung der 
de-Gaulle-Deiegation in den USA., wonach 
Roosevelt sich entschlossen hat, die de-Gaulle-
Streitkräfte nach dem Verleih- und Verschenk­
gesetz zu unterstützen, angeblich weil „die von 
ihm kontrollierten Gebiete" von vitaler Bedeu­
tung für USA. seien. Schließlich soll Roose­
velt beabsichtigen, auch die französische Insel 

nant von Hirschfeld, Oberleutnant Peter, Ob 
fcldwebel Meusgeier. 

Gruß tles Führers an Slraßbur» 
Straßburg, 25. Novem'ber J 

Der Führer sandte dem Rektor dJr p e ' C

i a H , 
Universität Straßburg, Prolessor Dr. S C B £ 2 L 
aui die Meldung von der Eröffnung der R e l C ^ 
Universität folgendes Telegramm: j 8 f 

„Ich danke Ihnen für die Meldung v ° n gt-
Eröffnung der Universität Straßburg. > r a

 a]t»< 
denken an die große Bedeutung, die die V 

Grü™ 
nennen an M . . . . . . . . 

Straßburger Hochschule für das deutsche 
stesleben gebracht hat, erwidere ich Ihre ĵ jcl» 
mit meinen besten Wünschen für eine ß j , s -
fruchtbringende Entwicklung der neuen R e 

Universität Straßburg. -.« 
gez. Adolf Hi««*' 

Der Tag in f<ürze 
Für den durch ein tragisches Geschick a ^fi 

Intendanten des Reichsscnders ß a " „J f"1 lenen Intendanten des Reichssenders """.'atii 
stellvertretenden Relchssenaelelter Böse ' ^eW . 
Berliner Rundlunkhaus In Anwesenheit " 5 ' o U cr ' e ' 
minlsters Dr. Goebbels eine ergreiiende " 
statt. IV 

Die USA.-Reglerung hat alle GenehrnW^mge" 
die Ausluhr nach Spanien und seinen Best'l

 jsCtr 
sowie nach Algerien, Marokko und Pran*" 
Westalrika aulgehoben. v,ar<>' 

Bei einer Nachwahl zum ägyptischen Senat ^t 
der Kandidat der Wald-Partei mit uberWa"'v

Kajf01 

Mehrheit gewühlt. In politischen Kreisen JJjJ(.M 
hrill man das Iür bezeichnend Iür die Pf" y/al» 
Lage in Ägypten, In der gegenwärtig die 
ständig stärker werdende Stellung elnnlmn"-

Im gestrigen Leitartikel „Der Block d e . r Neu­
ordnung" sind zwei Druckfehler u n t ,» 
Die Mailänder Rede Mussolinis « u r a ° tfP 
1. November 1 93 6, nicht 1939, gehaUf" uCt 
der Antikominternpakt am 25. N o v t 

1 93 6. nicht 1939 abgeschlossen. 

t, - "«HB 
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| N E S T E L L E N 

Crt C l l n a l l e r
 P e r sofort gesucht, 

i ^ ^ u n t e r 3545 an die LZ. 

Wfui d l B e r Lohnbuchhalter für 
teuru Pabriichetrieb ab sofort 
Von?'1 W o h n u n g nach T .O .A . 
• . "«e i l en bei Gebr. Dietzel , 

« r Straße 37. 

Korrespondent(ln), täglich stunden-
weise, kann »ich melden. Ange­
bote unter 3510 an die LZ. 

Flottes Fräulein für Büro, mit 
Kenntnissen in Steno und M a ­
schine, auch polnisch sprechend, 
al» Hi l fe des Chefs gesucht. 
Kurze Arbeltszeit . Angebote un­
ter 3521 an die LZ. 32005 

„Z 
( T . oder Tiefbautechniker, Lohn-
Wort l e t < i n ' ' Kontoristin für 
*HLFLKN D E . R >• ' • 1 9 4 2 S E S U C H T -
i^jyirllche Angebote mit Bild 
k r ? ' 8 U r b a n , Hoch- u. Tief-
K,l| Baubüro Spatenfelde, über 

»Ii '£""'"< 2 Bilanzbuchhalter, 
i j , " f n l t i v - B u c h h a l t u n g vertr. , 
Ott» 0 r l gesucht. Angebote an 
*. K I S E I B E R T . komm. Verwal ter 
St,«ße e ' L l t 2 m a n n s l a d t - Bonner 

Ncht E l , e n d r e h e r lür sofort 
- Firma M a x Welngertner , 

SölWessel-Straße 6 (alt 225). 

mit 
7C 

Wlrlachal ter in zur k le in , deutschen 
Famil ie im Zentrum Litzmann­
stadt» gesucht. Angebote unter 
3476 an die LZ. 31951 

Hausgehilf in mit Kochkenntnissen 
ab sofort gesucht Böhmlache Li­
nie 92, Parterre. 31990 

Kranzbinderin gesucht Meisterheus-
atraße 67, Blumenhandlung. 

TUchtlge Zuschneiderin für Damen-
kleider und Blusen gesucht. Ost­
deutsche Bekleidungswerke, Litz­
mannstadt, Buschllnle 200. 

Zeichner, möglichst 
ihrungen im elektrotech-

' e o Zeichnen, ab sofort ge 

Deutschsprechende» Dienstmädchen 
mit Kochkenntnissen sucht Ada l ­
bert Ruschmann, Litzmannstadt, 
Horst - Wessel - Straße 55 (neu), 
W . 11, Fernruf 122-51. 31994 

u Angebote unter 3531 an 
i 1 * - erbeten. 32023 

kv l * ' lek te Buchhalter(innen) für 
tiltt o r r c n t z u m sofortigen A n -
VjS. haucht . Vorstel lung er-
* 2 , ' l n der Zelt von 9—13 u 
HALT. U h r - Reichsleitung der 
t f t A A P . Hauptamt für Volks-
|j/"!«hrt. Der Sonderbeauftragte 
Str.« * Umsiedlung, Adolf-Hit ler-
SS?*175, Abt . Finanz, 3. Stock 
tQJj — ^ — 
t j ? W e r k In Litzmannstadt 

für alle Abtei lungen Steno-
H0d

 e '«r innen, Stenotypistinnen 
t," Steno-Kontorl»tinnen für In-
^ ' » n t e und vielseit ige Aufga-
» « J die befähigten, geübten und 

"/'»strebenden Kräften Ge-
Ö e | l geben, vorhandene 
(,^'nlsBe und Fähigkeiten vo l l 
jL 'erwerten und zu erweitern. 
C . I ungen m l t d e n flbllchen 

t*ra'T 8 e n > w i e handgeschrlebe-
I ? Leben»lauf, Zeugnlsabschrlf-
ÜJi «chtbl ldj Gehaltsansprüchen 
jC* ' Inzureichen unter Kennwort 

( k < ^ u n d Nr . 1472 an die LZ. 
'1 y, 

Lehrling für das Steinholzlager-
Handwerk gesucht. E. van Beek 
Litzmannstadt, Moltkestraße 41 . 

^ Verkäuferinnen), perfekt in 
*tlm, e b e a s m l t t e l b r a n c h e , ka lku-
JtMi.'ählg, gesucht Ludendorff-
^ 4 3 . 32051 

V * »tcnotypl i t ln, . eine Kontor i -
k(,. ™l' Kenntnissen in Maschine-
^ l i i e a ' von Behörde zum bald-
^ « " c h 8 l e n E | n t r i t t gesucht. Da-
» W e a u c h die polnische Spr. 
• * V C L 0 R T u " d Schrift beherrscht, 
W,., u 8 l - Meldungen bei Fahr-
(^"«chaft, Litzmannstadt, Str. 
• - ^ A r r n e e 29 (neu). 
"«rti *>' l , , ln - Stenotypistin gesucht. 

NÜ^te unter 3475 an die LZ. 

Stunden - Buchhalter übernimmt: 
Buchführung, Nacharbeit , Ein­
richtung, Umstellung auf Konten­
rahmen. Firm in Steuersachen. 
Angebote unter 3502 an die LZ. 

Perfekte Stenotypistin sucht Halb­
tagsbeschäftigung, evt l . auch 
stundenweise. Angebote unter 
3524 an die LZ. 32009 

Perl . Stenotypistin sucht Beschäfti­
gung für die Abendstunden. An­
gebote unter 3530 an die LZ. 

Kassiererin sucht Stelle in einer 
Bank oder einem Großunterneh­
men. Angebote unter 3528 an 
die LZ. erbeten. 32019 

Grossisten u. Vertreter gesucht füi 
Fußbodenglanzfarbe ln Beuteln 
Car l Aug. Schmidt, Hamburg 1 
Lindenplatz 23. 

J V [ I E T G E S U C H E _ 

Junges Ehepaar sucht 2 gut möbl 
Zimmer mit Küchenbenutzung 
oder 2—3-Zimmer-Wohnung. A n 
geböte unter 3529 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Btlrohllfskraft sucht Stellung, evt l 
Außendienst. Angebote unter 
3534 en die LZ. 32031 

Junger M a n n , mit Lohnabrechnung 
vertraut , sucht Stellung. Ange 
böte unter 3525 an die LZ. 

Lohnrechner, Kalkulator, sucht so 
fort Stellung. Angebote unter 
3522 an die LZ. 32007 

Junger M a n n , der die deutsche 
Sprache vol lkommen beherrscht 
guter Rechner, geeignet für V e r 
trauensstellung, sucht Beschäftl 
gung. Referenzen vorhanden. A n 
geböte unter 3514 an die LZ. 

Kaufmann in mltt l . Jahren, Stahl 
und Eisenbranche, sucht W i r 
kungskreis. Angebote erbeten 
unter M 890 an Sachsenland, 
Leipzig C 1, Unlversltätsstr. 18. 

Kaufmann (Altreich), Steuerfach 
mann, sucht für Vormit tage ent 
sprechende Beschäftigung. Ange 
böte unter 3540 an die LZ. 

Suche Stellung als Hilfsbuchhalte 
r in oder eis Bürogehilf in, mit al 
len Büroarbeiten und Maschine 
schreiben vertraut, 2 V i Jahre als 
•elbständige Buchhalterin tätig. 
Angeb. u. 3535 an die LZ. erbet 

Fräulein mit Lyzeumschulbildung. 
Kenntnisse In Buchführung und 
Lohnbuchführung, aucht für so 
fort Stellung. Bette Referenzen 
Angebote unter 3544 an die LZ. 

Mechanische Schlosserei im Zen­
trum der Stadt, in geeigneten, 
renovierten Räumen, umstände­
halber sofort zu verpachten. Aus­
kunft: Buschlinie 44, W . 7, Helms. 

V E R T R E T E R 

Gebr., Jedoch gut erhaltene Diesel 
Motoren, 10, 12, 14, 15, 16, 18, 
28/40 PS, sofort l ieferbar bis 
Vorra t reicht. Dieselben sind gut 
erhalten, für jeden Zweck ver­
wendbar, folglich auch in der 
Landwirtschaft. Zuschriften unter 
1495 sind an die LZ. zu richten 

1 Dampfkessel, 230 qm, Baujahr 
1910, 12 Atra.i 1 Dampfkessel, 
134 qm, Baujahr 1909, 12 Atm. , 
zu verkaufen Wi lhe lm Edler, 
Hamburg-Poppenbütlel . 

Herrenpelz, fast neu, für mitt lere 
Figur, zu verkaufen. Zu besich­
tigen von 14 bis 18 Uhr. Fern­
ruf 123-58. 32135 

Damenpelzmantel , Persianerkloue, 
schwarz, neu, mitt lere Größe, zu 
verkaufen. Ruf 174-71. 32014 

Polizeibeamter sucht größer. W o h n 
Zimmer mit Dampf- oder Ofen 
heizung und fließendem Wasser 
in Stadtmitte. Angebote unter 
3512 an die LZ. 32136 

Spiegel, verschiedene Bilder, einen 
Frack zu verkaufen Buschlinie 
13, W . 6. 32021 

Radioapparat zu verkaufen. Ange­
bote unter 3527 an die LZ. 

Sekretärin sucht möglichst sofort 
behaglich möbl. Z immer mit 
Heizung. Angebote unter 3523 
an die LZ. 32010 

Bernhardiner-Hund zu verkaufen 
Besichtigen Sonnabend zwischen 
15—20 Uhr, König-Heinrlch-Str. 
37, W . 33. 32013 

Lagerräume für Getreide Im Aus 
maß« von etwa 400 qm, mögl 
Parterre, ab sofort gesucht. Elek­
trische M ü h l e G. m. b. H. , hier 
Clausewltzstr. 47, Fernruf 147-40 

Patentbett, neu, und Photoapparat, 
9 X 1 2 , mit al lem Zubehör zu ver­
kaufen. Besichtigung nach 17 
Uhr, Oststr. 31 , W . 6. 32012 

Garage, bzw. geschützte Abstel l 
mögllchkeit für einen Personen 
wagen Nähe Blücherplatz ab so 
fort gesucht. Angebote unter 
3538 an die LZ. 

Drehbank, Motor 5 PS, und Trans 
mission mit Scheiben zu verkauf. 
Adolf -Hit ler-Str . 26, Schlosserei. 

Zwe i Ofen (Oranler) , fast neu, mi t 
Rohr, zu verkaufen. Angebote 
unter 3536 an die LZ. 32035 

Zimmer, gut möbliert, von beruht 
tätiger Dame für sofort oder s p i 
ter gesucht. Angebote unter 
3537 an die LZ. 32040 

Al tere Rauhmaichlne für Tr ikot ­
waren zu verkaufen. Anfragen 
unter 3533 an die LZ. 32029 

I n zentraler Lage Litzmannstadts 
100—120 qm große repräsentative 
Büroräume sofort zu mleteri ge­
sucht. Angeb. u. 1494 an die LZ 

W O H N U N G S T A U S C H 

Biete sofort 7-Zlmmer-Wohnung In 
der Adolf -Hlt ler-Straße. Suche 
3—4 Zimmer und Küche, mög 
liehst Stadtrand oder Erzhausen 
Angebote unter 3511 an die LZ 

"ei" 

de« 

Eisern | F - N 

A N « 1 

,icl>5' 

im 

ILS' Reic 

h'ck 

des * / '„ jer 

Cewalrig DNI die Anfgoben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit über die Grenzen des Croß-
deutschen Reiches hinaus spannt sich 

beute dasVerlcehrenets. Von der Mei­
sterung der gestellten Aufgebe hängt 
Entscheidendes ab für die kämp­
fende Truppe und für die Heimat 
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. . . U N D T R O T Z D E M 
e , ( * e i Güterwagen für wichtige Sendungen gestellt! 
fco' u t e r w a g e n muß auf das beste aus-

wenn zum Nutzen aller die 
'%i B ^ n ^ c S e v l , b E , n Anforderungen 
l) n . ö »oll, die der Krieg an sie stellt Nichts 
t),, tige« darf die Reichsbahn belasten, 
tft̂  y, 0 rhandene Güterwagenpark muß 

^8 rollen, 

( ^ t e n sie daher folgendes! 
Ûd 5*agen bis zum Ladegewicht auslasten 

ichsbahn-Göterwagen im inner-

Durch einfache Einbauten läßt sieb in vielen 
Fallen der Guterwagen zur Aufnahme einer 
größeren Gütcrmenge herrichten. Bei rieh 
tiger Planung sparen Sie dadurch außer­
dem Verpackungskosten und sichern sich 
gegen Schäden. 
Vermeiden Sie jede Beschädigung der Güter 
wagen bei der Be~ und Entladung. Aus-
beeserungsarbeiten am Güterwagen bedeu 
ten Verlust wertvollen Laderaumes für alle 
und für Sie selbst. 
Der sorgsame, verantwortungsbewußte 

V E R P A C H T U N G E N G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

V E R K Ä U F E 

Sie sollten stets daran denken 
daß wir alle Kunden immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
• INS in heutiger Zelt nicht immer 
möglich sein kann, weil die Größe 
dos Zeitgeschehens zur Kinschriin-
kung verschiedener Artikel zwingt 
— dann sollton Sie nicht gleich 
verstimmt sein, sondern sich der 
berechtigten Vorfreude hiugeben, 
daß morgen schon wloder alles 
anders sein kann. Darauf freuen 
wir uns mit Ihnen. Fachhaus für Be­
kleidung Martin, Norenberg und 
Krause, Litzmannstudt, Adolf-Hit 
ler-Straßo 98. 

Kluge Hausfrauen sind 
Initiier Uberlegen! 

Auch wenn manche Ware ver­
griffen Ist und Im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmunn will Ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön­
nen. Kommen Sie bitte unverbind­
lich und holen Sie sieh den ge­
wünschten Rat ein. Textilwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Litzmaiuv 
Stadt, Adolf-Hltler-Straße 97, 
Ruf 118-53. 

Flrmenbeschrfttung mit Metall 
buchstaben, 

Glasschilder, Neonllchtapparatu-
ren. Wir beraten Sie bei der Pla­
nung ihrer Firmenbeschriftung, 
wir erledigen die notwendigen 
baupolizeilichen Genehmigungen 
und fertigen alle Schriften ln 
preiswerter Ausführung an. Mit­
nacht-Werbung, Adolf-Hltler-Str, 
73, Ruf 113-00. 

Trelb-Spulmaschlnen, sehr gut er 
halten, Fabrikat Mül ler u. Seidel 
preiswert zu verkaufen Splnn-
Unle 239, Babads Erben. 

Schlaf Z I M M E R E I N R I C H T U N G , Festpreis 
750 R M . , und 1 Eßzimmer zu »er­
kaufen. Besichtigung: 17—19 Uhr, 
Frlderlcusstraße 43, W . 11. 

1000 Punkte 
müßte man haben — oh, wir 
kennen diesen Wunsch. Aber es 
geht auch ml t den wenigen A.G.B.... 
Das Haus der Dame beweist es 
Ihnen I Wir haben Immer wieder 
gute Auswahl in Stoffen aller 
A r t Nicht umsonst sagt deshalb 
Frau Wichtig: A.O.B.... Ist richtig! 

G e r m a n i a 

Dampfkraf tan lagen 

Flammrohrkessel 
Wasserrohrkessel 
Dampfmaschinen 

Generalvertretung Im W a r t b a l a e d 

K e l l e r & Co. K G . 
P o s e n , 

Berliner Straße 11, Ruf 10-86 

L i t z m a n n s t a d t 
Schlageterstr. 82, Ruf 166-28 

Damen - Fellstolfmantel, schwarz, 
Schreibtisch-Tischlampe, Bücher­
regal, Herrenstiefel , Herren­
schuhe, Größe 41, Herrenfahrrad 
zu verkauf. Dessauer Str. 8, W . 7. 

Fast neue 125-ccm-DKW., komplett, 
zu verkaufen. Zu erfragen: W e -
lun, Kempener Str. 4. 

Z n verkaufen: Figur für Schneide­
r innen, Tisch, Blumenkörbe und 
dlv. Sachen Moltkestr . 149, W . 17. 

A u ! eine gute Verarbeitung 
kommt es gerade jetzt anT Wir 
geben nichts aus den Händen, 
was nicht gewissenhaft ange­
fertigt wurde. Geht es doch um 
eine zweckdienliche Verwendung 
ihrer Punkte. Haben 8ie bitte 
Vertrauen zu uns und zu unserer 
Arbelt. Th. Hasenfuß, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Straße 166. 
Herren- und Damenbekleidung 

Motorrad Gll let, neu, 97 cera, xu 
verkaufen Spinnllnle 234, beim 
Hausmeister. 

Reparaturen 
an Gas-, Wasser- und Abflußlel-
tungen werden prompt und schnell 
ausgeführt Rut 164-55. 

Teppich, neu, Wol lp lüsch, 2 . 8 0 X 
3,80, xu verkaufen. Angebote 
unter 3543 an die LZ. 32047 

Persianer-Pelzmantel ln gutem Zu­
stande, für schlanke Figur, mitt­
lere Größe, zu verkaufen Ost­
landstraße 193, Wi ldemann. 

Zn verkaufen: neues Damenfahrrad, 
Personenwaage für Gaststatte, 
Verkaufsregal , Einsatzofen, Ver ­
dunkelung für 4 große Fenster 
Meyer , Adolf-Hlt ler-Straße 193 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna 
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer 4 Co., Litzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 

G R A P H I S C H E 

E N T W Ü R F E 
Illustrationen, P l a k a t e , 
Firmenzeichen. Dlazeloh-
nungen, Brlefbogenent-

würfe, Packungen 

MITNACHT-WERBUNG 
Adolf-Hitler-Str. 73, Ruf 118-00 

D A S Z U V E R L Ä S S I G E 
^BACKPULVER 

M K N I M T N I L F A I I K 
I O S A U . KB. ROSSH 

Amerikanischer Lll iputofen und ein 
Gnom zu verkaufen. Angebote 
unter 3539 an die LZ. 32042 

K A U F G E S U C H E 

Pelzmantel xu kaufen gesucht. An­
gebot« unter 3501 an die LZ. 

Für Herrenzimmer 2 Sessel, Tisch­
chen, Bücherschrank und Couch, 
alt oder neu, in Elche, zu kaufen 
gesucht. Anschriften unter 3429 
an die LZ. 

Webeblätter 
für alle Arten von Geweben ln 
Pech- u. Zlnnbund, Webegesohlrre 
in allen Typen komplett mit Stahl-
drahtwebelttzen, Flachdrabtlltzen 
Zugfedern, Schaftregullerer, alle 
anderen Webetitenslllen. Versand-
schwierlgkelten bestehen keine. 
Schnellste Lieferung, tclephon. 
Anruf genügt. Bruno Thiele, Inn. 
Artur Thiele's Erben, Litzmann­
stadt, Tauentzlenstr. 65, Fernruf: 
219-02. 

Lastauto zu kaufen gewünscht. 
Fernruf 137-71. 31744 

Schlosserarbelten 
aller Art, Wasserleltungs- and 
Helzungsanlagon führt sauber u. 
schnell aus J. Hausmann, Busch­
llnle 125, Fernrul 152-60. 

Rollwagen, 3—5 t, gummibereift, 
mit oder ohne Pferde, zu kaufen 
gesucht. Artur Kojenbach, Le­
bensmittelgroßhandlung, Litzmann­
stadt, Zlethenstr. 92, Ruf 156-21. 

Sackband und Papiergewebe 
liefert Erste Oberschleslsche Sack 
Großhandlung Inh. St Miele, Glei 
witz, Ruf 2782; Kattowitz, Ruf 86129 

FOr unsere einzurichtende Tischler 
WERKSTATT benötigen wi r dringend 
• I n * Hobelbank und verschiedene 
Hobel (neu oder gebraucht), 
Angebote unter 1855 an die LZ 

Klnderzwelrad für Mädchen (nicht 
Herrenrad) xu kaufen gesucht 
MeeB, Pablanlce, Jobannlsstr. 9 
Ruf Pablanlce 65. 

I X-mal 
sind Sie an meinen unschelnba 
ren Sehaulenstern vorübergekom­
men. Schauen Sie sieh aber auch 
einmal die Inneneinrichtung an 
Ludwig Kuk, das Haus der zu 
friedonen Kunden, Adolf-Hitler 
Straße 47. 

Tisch mit 4 bis 6 Stühlen für 
Wohnzimmer sowie Stühle für 
Lokal zu kaufen gesucht. Ange­
bote Breslauer Str, 49, Im Rest. 

Radioapparat In gutem Zustande 
kauft G. W . Lange, Meisterhaus 
•traße 40 (alt 221), Ruf 211-68, 

Bleche, Rohre, Stangen 
in verschiedenen Profilen ans 
Messing, Kupfer, Aluminium, Blei, 
Zink, Ziukleglerung. Metallgroß 
handlung. Ratner k. V . W. Frlsoh 
feldt, Buschllnle 73, Ruf 164-54. 

Damenpelz, gut erhalten, Gr. 42—44, 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3513 an die LZ. 

* W ^Verkehr bis 1000kg über die am ~ " " V . " .' • , • ui . v i • 
M n »«geschriebene Tragfähigkeit be- Veriader berücksichtigt: dteklemsteKlemig 
S e t z e n Sie diese Möglichkeit bis keit Viel« Wenig machen e inVie i^ 

* l*ten Kilogramm auB. Auf jeden Waffen kommt es ant 
| ^ — " IMlOgttlllllll QUC. j y w y u " ö 

ÖfcH D E U T S C H E N R E I C H S B A H N U N D D U H I L F S T D I R SELBST l 

Schreibmaschine, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3515 an die LZ. 32139 

Sichtkartei Standard 
und neuzeitliehe Registratur kurz 
fristig lieferbar duroh Erwin 
Stlbbe, das Fachgosohäft führen 
der BUromaschinen, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Straße 182, 
Ruf 245-90. 

Weiße Prackweste, Frackoberhern-
den, Gr. 39, Smoking, alles nur 
gut erhalten, für ichlanke Per­
ton, 1,72 in groß, xu kaufen ge­
sucht, Angeb. u. 3520 an die LZ. 

Kaufe jungen Schäfer- oder Wolfs 
hund. Buschllnle 112, W . 4, Kaiser. 

tun Dauerbrandofen zu kaufen ge­
sucht Ruf 104-75. 32008 

| Achtung! 
Kaufe allerart Möbel, auch alte, 
sowie Teppiche, Gardinen, Keltme, 
Damen- u. Herrcnklelder, Wäsche, 
Schuhe, Musikinstrumente, alte 
Grammophon-Platten u. vorschie 
denes Huusgcrät usw. Zahle gut, 
im Altwaren - Geschäft, Busch­
llnle 127. 

N E U ! 

Masch-PARKETT-Instandsetzung 
K a r l M e t j e 

Litzmannstadt 
Könlg-Heinrich-Straße Nr. 18 

Rul 122-40 

1740 

H B U I K N 0 

VM immer begehrter^t^wj iK 

Raulino-Werlceln Bamberg 
«Bin • St.Joachlmsthal- lltrmennstadt 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Ihre Verlobung geben bekannt, 
H e d w i g H e r t a S e Her t, 
Wilhelm Schönhals. El­
tern und Verlobte. Litzmannstadt, 
26. 11. 41. Erhard-Patzer-Slr. 54 
(alt 19). . 

Ihre Verlobung geben bekannt, 
E r n a Götz, Eduard-Hans 
B i s m a y e r, if • Hauptsturmlüh-
rer. Paltschew, b. Litzmannstadt, 
Posen, z. Z. lm Felde. 

Die Verlobung unserer Tochter 
Isolde mit Hauptleldwebel 
P r 11 z Lang r oc k erklären wir 
hiermit lür aulgehoben. Paul 
Stelnert und Frau. Pabianice, Im 
November 1941. 

+ Oott dem Allmächtigen hat 
es getanen, nach langem, 

schwerem Leiden meinen lieben 
Oatten, unseren guten Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroß­
vater und Onkel 

J u l i u s A d a m 
Im Altei von 78 Jahren, am Mon­
tag, dem 24. Novcmher, zu sieb in 
die Ewigkeit abzurulen. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlalenen 
findet am Mittwoch, dem 26. No­
vember, um 16.00 Uhr von der 
Leichenballe aus aut dem Friedhol 
In Doly statt. 

Ohl trauernden Hinterbliebenen. 

+ Oott dem Allmächtigen hat I 
es getanen, unsere liebe | 

Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Tante 

A n n a M a t h i l d e Gaer lng 
vorw. Kamlntkl, gib. David 

Im Alter von 83 Jahren, nach kur­
zem Leiden, plötzlich in die Ewig­
keit heimzuholen. Die Beerdigung 
findet am Donnerstag, um 14.30 
Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evang. Frledholes aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

„Ich habe Lust abzuscheiden 
und bei Christo zu sein." 

T H E A T E R 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzli­

cher und aulrichtiger Teilnahme 
bei der Beisetzung unseres Bruders, 
Schwagers, Onkels und Oroßonkels 

K o n s t a n t i n W a l t a 
sprechen wir allen unseren innig­
sten Dank aus. Ganz bespnders 
danken wir der Direktion und den 
Mitarbeitern der Firma J. John lllr 
die viele Mühe, Herrn Pastor Ne-
veceral In Zelow lllr seine trost­
reichen Worte In der Kirche und 
am Orabe, sowie den Sängern, und 
den vielen Blumen- und Kranz-
Spendern. 

Dia Hinterbliebenen. 

Theater zu Litzmannstadt, Stadt. 
Bühnen. Mittwoch. 26. Nov., 20.00 
„Die vier Gesellen , Lustspiel von 
Jochen Huth. FT. Verkauf. Wahlfr. 
Miete. — Donnerstag, 27. Nov., 
20.00 Uhr „Emllia Galott!", Trauer­
spiel von G. E. Lessing. KdF.-Ring4 
- Freitag, 28. Nov., 20.00: Ge­
schlossene Vorstellung. — Sonn­
abend, den 29. November, 20.00 
„Marletta", Operette von Walter 
Kollo. FT. Kartenverkauf. Wahl 
freie Miete, 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstag. 

U N T E R R I C H T 

W e r ertei lt einer 14jährigen Schü­
lerin gut. Mathemetlkunterr icht? 
Angebote unter 3532 an die LZ. 

Sprachen-Unterricht: Deutsch, Rus­
sisch, Englisch, Schulnachhilfe 
erteilt Melsterhausstr. 30, W . 12. 

Akkordeon-Unterr icht erteilt Hoch-
meisterstraße 22, Front, Parterre. 

V E R L O R E N 
Damenarmbanduhr In Erzhausen 

verloren. Gegen gute Belohnung 
abzugeben: Erzhausen, Waräger ­
straße 26. 32045 

Jeder Besuch freut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge­
wißheit, daß die Kunden Jetzt erst 
recht das große Vertrauen In uns 
und in unsere Ware haben. Und 
seienSie versichert: Wir unterlas­
sen nichts, was dem Kunden dient. 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware vergriffen Ist, so ist 
dies kein Grund lür Ärgernis. In 
Sorge um den Kunden sind wir 
immer um die Wlederbcscbaffung 
bemüht Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hitler-Straße 97, Herrenbe­
kleidung, Kinderbekleidung, Maß 
schneidere!, Unlform-Schneidore' 

F I L M - T H E A T E R 

Auswels der Deutschen Volksliste 
der Wi lhe lmine Ulbr ich, Cherus­
kerweg 1, verloren. 

Casino, Adolf-Hltler-Straße67.14.15, 
17.00,20.00 Uhr 2. Woche! Der neue 
große Ufa-Film „ Annelie" mit Luise. 
Ullrich, Carl Ludwig Diehl, Werner G e l l u . e l k a r t ( , 
Krauß, Küthe Hnack, Albert Hehn. | 0 HM,„„„ I 
Jugendliche über 14 Jahren zugel. 
Freitag bis Montag, 12.30 Uhr 
„Die Heinzelmännchen". Sonntag, 
10.00 und 12.00 Uhr. 

Fleischkarten der Heinr ich, Olga 
Johann, Eugenie Scheibe, Mar­
ianne Sczesna, H e n r y k Krako­
wiak , Strykau, Hermann-Göring-
Straße 45, ver loren. 32022 

HakenUreuzInhnen, 
RelchBdlenstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädtor Fahnon-
fabrlk, L-idiaPufal. Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 

E N T L A U F E N 

A M T L I C H E S 

Der Polizeipräsident 
Litzmannstadt 

V e r d u n k e l u n g s e r l e i c h t e r u n g 
im Einvernehmen mit dem Luttgau-
kommando I I In Posen gebe Ich fol­
gendes bekannt: 

1. Zur Erhöhung der Verkehrssicher­
heit wird mit sofortiger Wirkung für 
den Bereich des Pollzelpräsldlalbczlrks 
Lltzmannstadi die Aufhellung der 
Kraltlahrzeuge und der Straßenbah­
nen von der Dämmerung bis 22 Uhr 
und ab 6 Ubr bis zum Hellwerden 
genehmigt. 

2. In der dazwischenliegenden Zelt 
von 22 Uhr bis 6 Uhr haben sämt­
liche Kraltlahrzeuge mit Verdunke­
lungskappen zu lahren. Aul Radfah­
rer linden die Verdunkelungserlelch-
tcrungen keine Anwendung. 

Litzmannstadt, den 25. 11. 1941. 
Der Polizeipräsident 

als ortl. Luttschulzleiter 

Der Landrat Litzmannstadt 
SchulgefechttichleBen bal Zglarz. Aul 

dem SlandortUbungsplatz nördl. Zglcrz 
linden tolgende Schulgetcchtsschießcn 
mit t . MO. stall: 
Sonnabend den 29. l t . , 7—13 Uhr, 
Dienstag, den 2. 12., 8—15 Uhr 
Freitag, den 5. 12., 8—13 Uhr 
Dienstag, den 9. 12., 8—13 Uhr 
Die durch den gefährdeten Raum (Uh 
renden Wege Zglerz—Jezcwo—Kcbllny 
—Szczawln—Jezewo—Ollnlk—Strumlany 
und Maclejow—Dabrowa werden zu 
den oben angegebenen Zelten durch 
Posten gesperrt, deren Anordnungen 
unbedingt Folge zu leisten ist. 

Litzmannstadt, 24. 11. 1941. 
Der Landrat, Krclspollzclbehördc 

Rtalto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00 Morgen letzter Tag! 
Die köstl iche Film-Komödie der 
Tobls „Krach lm Vorderhaus". 
Rotraut Richter, Grethe Welser, 
Ernst Waldow, Paul Westermeler. 
Im Vorprogramm d. lustige Tobls-
trlchter. Jug. über 14 Jahr. zug. 
Sonntag, 12.30 Uhr „Die Helnzel- _ 

" l i i n n c h c n " - V E R S C H I E D E N E S 
Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. — — — — — — — — 

15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch Suche gute saubere Pflegestelle für 
meinen Säugling bei deutscher 
Familie. Angebote mit Preis unter 
3519 an die LZ. 32000 

Capltol, Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 „Umwege zum Glück 

Reichspostdireklion Posen 
Auszahlung von Spar- und Scheckgui 

haben bal der ehemaligen polnischen 
Postsparkasie (PKO.). Wie In den 
Tageszeitungen bereits wiederholt be 
kanntgegeben worden Ist, werden an 
Deutsche, die in den eingegliederten 
Ostgebieten oder im sonstigen Reichs 
gebiet Ihren Wohnsitz haben, die Spar 
und Scheckgutbabcn bei der ehemall 
gen polnischen Postsparkasse (PKO.) 
in Warschau und ihren trüberen Filla 
len in Golenhalen, Katlowltz, Krakau 
Litzmannstadt und Posen sut Antrag 
in voller Hohe ausgezahlt In Aus 
dehnung der bisherigen Regelung wer 
den künftig auch Auszahlungen an 
deutsche VolkszugehSrlge geleistet, die 
Im Besitz des grünen Ausweises Ober 
die Eintragung in die Deutsche Volks 
liste (Ind. Uber die näheren Einzel 
hellen und Voraussetzungen geben 
Merkblätter Auskunft, die die ehe­
malige polnische Postsparkasse (PKO.) 
In Warschau, Jasnagasse 9, aul An 
lordern Ubersendet. 

Aul Anordnung der Hauptlrsuhand 
stall* Ost In Berlin müssen dla An 
t r lg* aut Auszahlung der Guthaben 
spätastans bis zum 1 . März 1*42 bal 
dar ehemaligen polnischen Postspar­
kassa (PKO.) In Warschau, Jasna. 
gassa 9, eingegangen sein. Nach dla 
tem Zeltpunkt elngehenda Anträge kän 
nen nicht berücksichtigt werden. 

Dar kommissarische Verwaltar 
dar ehemaligen polnischen 

Postsparkassa (PKO.) 

Lebrecht Müllers Erben 
Aktiengesellschaft 

Litzmannstadt »W. 12, Oonsustr. «4/4* 
Wir laden hiermit unsere Aktionäre zu 

r „ _ „ «M.intTf.terRtr 5512041 1400 Her am 23. Dezember 1941 um 15 Uhr 
^ 7 00 ^ M Ä n Ö in de« Verwaltungsräumen, Donaustraße 

Frie'sennoty.Für^ 64/66, stattfindenden . r d e n t l l ^ . Haupt-
1 , vereammlune unserer Qcsellschalt ein. 
er laubt . 

Oer Oberbürgermeister 
Litzniannstadt 

Nr. 352/41. Verhängte Ordnungsstrafen 
Wegen widerrechtlicher Benutzung von 
Lebensmittelkarten habe Ich über lol 
gende Personen In Litzmannstadt Ord 
nungsstralcn verhängt: 
Am 16. 7. 4 1 , Leo Richter, Bergza-

bernslrafie 10, 
am 4. 8. 4 1 , August Rode, Garten 

slraBe 62; 
am 16. 7. 4 1 , Adam Schmidt, Straße 

der 8. Armee; 
am 23. 8. 41 , Natalie Kuhler, Robert 

Koch-Straße 8/7; 
am 27. 6. 4 1 , Olga Koschade, Hont-

Wesscl-Straße 6; 
am 27. 6. 41 , Natalie Hintz, Wasser 

ptad 67; 
am 20. 8. 4 1 , Reinhold Ulimann 

Uracher StraBe 11; 
am 29. 8. 4 1 , Eduard Neumann, Sonn 

leite 75; 
am 29. 8. 4 1 , Emil Hollmann, Hohen-

steiaer StraSe 138; 
am 22. S. 4 1 , Amalie Anders, König 

Heinrich-Straße 7; 
am IS. 8. 41 , Gustav Rosin, Rubin 

weg 39; 
am 12. 9. 4 1 , Rudolf Frledenberger 

Mackensenstraße 5; 
am 20. 9. 4 1 , Emil Stelan, Königs 

baoher Straße 10. 
Litzmannstadt, den 22. November 1941 

Dar Oberbürgermeister 
Ernährungs- u. Wlrtschaftsamt 

Nr. 354/41. Verlegung der Bezirkssteil* 
2 1 . Die Bezirksstelle 21 (und 2t P), 
ririch von Millen Straße 108, befindet 
lieb ab Dienstag, den 25. Novembe 

Splnnllnle Mt. 
Litzmannstadt, den 21 . November 1941 

-Dir Oberbürgermeister 
Ernährungs- u. Wirtschattsamt 

Oberbürgermeister Kaiisch 
Achtung! Ausgab* der Lshnsttutrkartanl 

Jeder Arbeltncbmcr, der am 10. Okto 
bat 1941 das 18. Lebensjahr vollen 
der hatte und an diesem Tage in Ka 
lisch ansässig war, gleichgültig, ob 
er im Arbeitsverhältnis stand oder 
nicht, erhält für das Kalenderjahr 
1942 von der Stadtgemeinde Kallsch 
eine Lohnsteuerkarte, die der Arbeil 
geber von Jedem Arbeitnehmer seines 
Betriebes einfordern muß. 

Legt ein Arbeitnehmer seine Lohn 
steuerkarte seinem Arbeitgeber nicht 
vor, so muß der Arbeitgeber § 37 
der LohnsteuerdurchlUhrungsbestlmraun-
gen gemäß lür die Berechnung der 
Lohnsteuer nach der Lohnsteuertabcllc 
dem tatsächlich gezahlten Arbeitslohn 
bei monatlicher Lohnzahlung 52 RM. 
bei wöchentlicher Lohnzahlung 12 RM 
und bei täglicher Lohnzahlung 2 RM 
hinzurechnen und außerdem, ohne 
Rücksicht aul den Familienstand, die 
Lohnsteuer nach der Steuergruppe I 
(Ledige) berechnen. 

Die Lohnstcuerkarten werden Im 
Gebäude der Polizei, Brandenburger 
Straße, Zimmer 24, 1. Stock, In der 
Zelt von 8 bis 13 und von 15 bis 
18 Uhr ausgegeben, und zwar für die 
Arbeitnehmer mit den Anfangshucfi 
staben 
A—O am Donnerstag, d. 27. November 
H—0 am Freitag, dem 28. November 
P—Z am Sonnabend, d. 29. Novembe 
(an diesem Tage nur von 8 bis 13 Uhr) 

Um die Ausgabe des größten Teils 
der Lohnsteuerkarten schnell und rel 
bungslos durchzuführen, werden samt 
liehe Behörden und Betriebe hierdurch 
aulgefordcrt, dem Stadtsteueramt (Zlm 
oer 16) bis Montag, den 24. Novem 
ber, 18 Uhr, ein Verzeichnis ihrer Ar 
beltnehmer nach folgendem Muster 
einzureichen: Name, Vorname, Geburts­
tag, Wohnung. Volkstumszugchörlgkelt 
(bei Volksdeutschen: Farbe des Aus­
welses; bei Umsiedlern: die Umsiedler-
nummer; bei sonstiger Volkstumszuge-
hörigkelt folgende Bezeichnung, z. B.: 
Pole, Russe, Ukrainer, Litauer). Durch­
schnittliches monatliches Einkommen. 
In diesen Fällen werden dem mit 
einem entsprechenden Auswels ver­
sehenen Beauftragten des Arbeitgebers 
sämtliche Lohnsteuerkarten des Be­
triebes ausgehändigt. 

FUr die Ausgabe der Lohnsteuerkar-
ten der Behörden und Betriebe gelten 
die vorgenannten Ausgabezeltcn nach 
den Anfangsbuchstaben des Betriebes 
entsprechend. 

Kallsch, den IS. November 1941. 
Der Oberbürgermeister, Steueramt 

Dell, Buschllnle 128. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Polterabend . 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 16 
und 19 Uhr, sonntags auch 13 
„Der alte und der junge Konig. 
mit Emil Jannings, Carola Höhn 
Für Jugendl er], Beiprogramm 
„Tiere werden präpariert • 

834, 4 Gemüse 
2 Bohnenkaffeekarten, 2 Obst­
karten, 1 Fischkorto aul den Na 
men Preukschat, Buschlinie 44, 
W . 62, lautend, ver loren. Abzu 
geben dortselbst. 31998 

Schwarze Schälcrhündln mi t Hals­
band, M a r k e Schützendorf, Kr. 
Feltow, entlaufen. Gegen Be­
lohnung abzugeben Kantine Ost-
behnhol. 31999 

Was fehlt lm Haushalt? 
Gewiß lat vieles heute nlohtzu ha­
ben, aber das eine oder andere für 
den Haushalt können Sie doch 
noch bei uns bekommen. Wir 
kriegen auch manches noch herein 
Vielleicht machen Sie es so, daß 
Sic hin und wieder bei uns vor­
beikommen und nachfragen. Unse­
re Verkäuferinnen freuen sich, 
wenn sie ja sagen und Ihnen ein 
nützliches Stück für den Haushalt 
verkaufen können I Franz Wagner 
Haus- und Küchengeräte, Lltz 
mannstadt Ostlandstraßo 111, 
Rut 148-53. 

13.00 Uhr „Clarissa" mit Sybille 
Schmitz, Gustav Fröhlich. FürJu-| 
gendllche ab 14 Jahr. erl. 

Guter Stolf, 
guter Mantel, gutes Kleid, guter 
Anzug. loh bleibe bei guten Qua 
litäten, ich bleibe auoh bei ge­
nügsamen Preisen. Neu ist nur 
die Mode u. die Auswahl. Ludwig 
Kuk, L'stadt Adolf-Hitler-Str. 47 
das Haus der zufriedenen Kunden 

Ar tur Fulde u. Sonn, 
Schlageterstr. 85, LitzmannBtadt 
Fernruf 193-28 und 193-29. Papier­
großhandlung — Dos Spezlalhaus 
für Verpackungsmaterial Zuver­
lässige Bedienung. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30, 
20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Hurra! Ich bin Papa" mit Heinz 
Rtlhmann. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
10.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
Uhr „Panzerkreuzer Sebastonol 
(Weiße Sklaven) mit Camilla Horn 

Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Komödianten1' mit HennyPorten-
Jugendl. ab 14 Jahr, erl. 

Mal,Könlg-Heinrich-Straße40.15.00, 
17.30, 19.80 Uhr, sonntags auoh 
11.80 Uhr „Der alte und der junge 
König" mit Emil Jannings. Für 
Jugendl. erL 

Mlmosa, Buschlinie 178.15.00,17.15, 
19.30 Uhr, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Du bist mein GlUok" mit Benja-
mino Glgll. FUr Judendl. erl. 

Pabianice — CapItoL 20.00 Uhr 
„Kinderarzt Dr. Engel". Jug. zugel. 

Pabianice — Luna. Wegen Reno 
vierung bis auf weiteres geschlos 
sen. 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 27. Nov. „Ihr Liebhaber . 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Achtungl An alle komm. Verwalter det 
Orundstflcksgesellschatt lür den Reichs-
gau Wartheland m. b. I I . 

Betr.: Sozlalvtrslcherungsbellrägt 
fUr dl* Hauswart*. 

Die lautenden Sozlalvcrsichcrungsbcl-
träge tür das Jahr 1941 einschl. der 
Rückstände 1941, die mit der Oktober 
Beitragsrechnung der Sozlalversichc 
rungssnstalt angelordert werden, sind 
pünktlich von den komm. Verwaltern 
zu begleichen. 

Rückfragen: Orundstücksgescllschalt, 
Zlethenstr. 65, Z. I, Abteilung Steuern 
und Versicherungen. Rutnr. 199-90—99, 
Apparat 26. 

Grundstücksgescllschatt 
tür den Reichsgau Wartbeland 

m. b. IL, Zweigstelle Litzmannstadt 
gez. Schloßmann 

Volksblldungsstätte 
Lltzmannstatlt 

Kulturlllmbühne, Heute und am 
Mittwoch, dem 26.11.1941, 20 Uhr, 
im großen Saal der Volksbildungs­
stätte Litzmannstadt, Dsohungel-
gehelmnisse. Der Weg einer Ex­
pedition zur schönsten Ruinen-
statte der Welt „ A n g k o r " 
Packend durch die gefährlichen 
Abentoucr, die die Expedition 
überwinden muß und anschaulich 
durch die Fülle der prächtigen 
und seltenen Aufnahmen von Tie­
ren der Wildnis. Beiprogramm 
Moritzburg. Elntrlttspr. 50 Rpf. 
(mit Hörerkarto 30 Rpf). Karten­
vorverkauf, Litzmannstadt, Mel-
slerhausstraße 94, Geschäftsstelle 
der Volksblldungsstätte, Abend 
kasse. 

Versammlung unserer Gesellschaft ein. 
T a g e s o r d n u n g 

1. Vorlage und Genehmigung des Ge­
schäftsberichtes sowie der Bilanz und 
der Gewinn- und Vcrlustrechnung lür 
das Jahr 1939. 

2. Beschlußfassung Uber die Verteilung 
des Reingewinns lür das Jahr 1939 
Entlastung des Vorstandes und der 
Revisionskommission lUr das O« 
schäftsjahr 1939, 
Vorlegung und Feststellung der Reichs 
markcrötlnungsbllanz zum 1. l . 1940 
mit dem Prüfungsbericht des Abschluß 
prüfen. 
Beschlußfassung Uber die Umstellung 
des Grundkapitals und der Aktien ge­

mäß der Rclchsmarkeröltnungsbllan» 
zum 1. 1. 1940. 

6. Vorlage des Jahresabschlusses für das 
Geschäftsjahr 1940. 

7. Beschlußfassung über die Verteilung 
des Reingewinns tür das Jahr 1040. 

8. Entlastung des Vorstandes und det 
Aufsichtsrates lür das Geschäftsjahr 
1940. 
Neufassung der Satzung In Anpassung 
an das Deutsche Aktienrecht. 
Die Xnderung der Satzung betrillt 
Insbesondere tolgende Punkte: 
a) Grundkapital und Aktien (Umstel­

lung des Grundkapitals und der 
Aktien gemäß der Relchsmarkerölf 
nungsbilanz), 

b) Vorstand (Bestellung 
befugnls), 

c) Aulsichtsrat (Anzahl 
der, Amtsdauer), 

d) Hauptversammlung, 
e) Oesellschallsblätter. 

10. Wahl des Aufslcfatsrates. 
11. Wahl des Abschlußprüfers 

Jahr 1941. 
12. Verschiedenes. 

Aktionäre, die an der Hauptversamm 
lung teilzunehmen beabsichtigen, müssen 
Ihre Aktien oder Hinterlegungsscheine 
7 Tage vor der Versammlung, spätestens 

bis zum 16. Dezember 1941, In der 
Verwaltung der Oesellschaft hinterlegen. 

Lebrecht MUllers Erben 
Aktiengesellschaft — Der Vorstand 

Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un 
angenehm 1 Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig 
Unverbindliche Beratung. 

Papier-, Schrelbwaren-
und Bürobedarts - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch 
linle 45, Litzmannstadt. Ruten Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. Wir 
liefern durch eigenen Transport 
dienst schnell und zuverlässig. 

Parkett 
zlklln., drahten, Abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Art, Baureinigungs­
arbeiten, Büroreinigung, i. Abon­
nement, usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebftude-Reinigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88 

Was 

— P A R S A L A ^ 
leistet! 

PARSAIA gibt Seetfitdi guten G* ' * 
und gul*n Geruch. 

PARSAU wOrst und bind«* Hof»**^ 
und Hcxkfi»chg«l<M» 

PARSAU macht Salat« pH»"'' 
-uVr*' 

PARSAU eignet ildi vorzügü* ° * | ( t 

und B*iz. zu S a u . ' b ' . 
Homm.IH.Uch und W i l * " 

..Jl 
PARSAU p a n i . r t Fisch- ^ 

•dinittem wi. Ei. 
J 

PARSAU v . r f . l n . r t ot» W 1 ' " / 
pikantem, irab«»«!*'V||y 
t a u r . n und leinväu' 
Gerichte 

Vertretung»-

der Mltglle 

lör das 

Berufskleidung und Schürzen 
schonen den Anzug oder das Kleid 
und sparen Ihnen wertvolle Punkte 
ein. Ich nehme gern Ihren Auf­
trag entgegen und fertige in ei­
gener Werkstatt an. Gertrud Ja-
nowskl, Litzmannstadt, Luden­
dorffstraße 74/76, Ruf 163-42 

Die amtlich bestimm«* 
Hausnummer - Schild0' ^ 

! ü r L l t z m a n n ß t » 
sind zu haben 

Meisterhausstraße *f 
Komm. Verw. O. SEE* 

Fernruf 205-69 

Schmechel & Sohn . . . 
Ihr modischer Ratgeber auch In 
Zukunft: Uberlegen, was bessere 
Dienste tut — das Ist Bedingung 
beim Kaufen. Wir nehmen Ihnen 
diese Sorgen ab. Und bleiben 
gern heute — und in Zukunft Dar 
modischer Ratgeber. 

NSG. Kraft durch Freude. 
Achtungl Sänger und Sängerinnen 
der Kreis • Singgemelnacbaft 
des Litzmannstädter Männerge 
sangvereins, des Lttzmannstädter 
Elektrizitätswerkes, der Singge 
meinschait der F i rma Barcinskl 
der Singgemeinschaft der Firma 
Ruthenberg - Raullno, der Sing 
gemeinschaft der F i rma Zbar u 
Co. M i t twoch , den 26. 11. 1941 
wichtige Probe im Deutschen 
Haus, Adolf -Hit ler-Straße 243, um 
20 Uhr. Freitag, den 28. 11. 1941 
Generalprobe mit Orchester, 19 
Uhr, In der Sporthalle am Hi t le r 
Jugend-Park. Vol lzähl iges Er 
scheinen ist unbedingt erforder 
l lchl Der Singleiter, 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei. Filialen in Litzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Rut 201-58, 
Adolt-Hltler-Straße. 46, Rut 255-83, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Filialen in Pabia­
nice, Schloßstr.7, Ruf 803, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

Geschäfts-Anzeigen 

Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur lm Fachgeschält Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Lltzmannstadt.Fernrut 168-17 

Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Litz­
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-86. 

Achtung 1 Hausbesitzer 
und komm. Verwalter I Dachrepa­
raturen, Klempnerarbeiten aller 
Art werden fach- und sachgemäß 
ausgeführt Ruf 154-55. 

Lttzmannstädter 
Alünaterialhandlung 

kauft standig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wünsch wird solort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123,Ruf 142-80. 

Schlepperpflug 
für 50-PS-Schlepper, 1 dreltel 
lige Glattwalze, Jauchenpumpen, 
Schälelnsätze zu MZ 10, Preß-
Bindegarn, Kurzfristig lieferbar 
Landwirscbattliche Kreisgenos­
senschaft e. Gen. m.b.H.—Kallsch 
Ruf 417/418. 

Altolsen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 

TONGSRAJ' 

Neben 40 Watt l e t l \ M i 1 ' 
für 25 und 60 Watt e " ^ V 

AKKULADESTA^ 

RÖHRENPRÜFST^^ 
tür sämtliche Rundfu»^, 

Rundlunkfachge»c|1 

Gert KersteP 
Adolf-Hitler-Str. 50. ^l^Ci 

Bitte, keine Umstände -
Ich zeige Ihnen gern, was Ich an 
Winterbekleidung für Herren, Da­
men und Kinder "hereinbekom­
men habe. Ludwig Kuk, Adolt-
Hltler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Lttzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, I^erstraßo 27/29, 
Rut 127-05. 

Glas-, Parkett- nnd Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewltsoh, Busch­
llnle 89 - Rut 128-02. 

Der treue Begleiter 
auf allen Wegen Ist der Dome die 
Handtasche. Sie soll praktisch und 
schön zugleich sein. Immer wie­
der treffen neue und elegante 
Modelle ein. Koffer-Arnicke. Adolf-
Hlüer-Straße 85. 

Anfertigung: Kleider, Mäntel, 
Kosttlme 

Maria Arenz, Litzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 101/6, Ruf 212-70. 

bringl Ihnen die Ver­
jüngung flvef füß»1 

Die bewahrte 

belerHgl xvivMt*^ 
und .chnell Huhne*-
äugen und Hornhaut-
für die weiter» F""" 
pflege dann 

Fußc.-eme, -pud* 
und -badl 

cUctex/vMS; Fu, 

Fuhrunternehinen „Spedo", 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn­
linie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Fahrräder NWfS 
HUGO P I E L * , 
Adolf-Hitler-Str»^ 

& c°'i 
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